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Muſſolin gegen die Jlluſton von Berjailles 
Eine ſtürmiſch begrüßle Rede des Duce 


Rom, 18. März. In der zweiten Fünf- 
jahresverſammlung des faſchiſtiſchen Re- 
imes hielt Muſſolini eine ſtürmiſch 
Begripte Rede, in der er einen kurzen 
ick auf die lenten fünf Jahre, eine 
außenpolitiſche Ueberſicht und dann 
in großen Zügen die Richtlinien gab, die 
für die künftige 
ebend find. Seine außenpolitſſchen Aus- 
20 96 d en DaB Be ra wen 
oigte Anterzeichnung des italienifh-unga- 
ch ſterreichif n Abkommens ein beſonde. 
3 | 
Außenpolitiſch betonte er die herz⸗ 
lichen Beziehungen zur e 
Freundſchaft zu Ungarn und zum ſelb⸗ 
ftändigen Oeſter reich. 
„Deiterreih weiß. daß es auf uns 
l rechnen kann.“ 
** Italien und Frankreich habe 
" die Lage im allgemeinen ſehr ge⸗ 
beſſert. Auf Deutſchland kam Mulo, 
ini auf dem Umwege über Völterbund und 
rüſtung zu ſprechen. Er betonte zum erſten⸗ 
wieder ſeit einiger Zeit in ſcharfer Form 
die Notwendigkeit der Gleichberechti⸗ 
Kung für die im Weltkrieg unterlegenen 
en. 


Ju glauben, daß ein großes und ſtarkes 

Volk wie das deulſche in einer be- 

wajfnefen Welt auf die auer enkwaff⸗ 

net gehalten N en kann, iff eine Alu- 
on.“ 


Die Reform des Völkerbundes ſei erſt not⸗ 

auenbig, wenn ſich der Erfolg der Abrüſtungs⸗ 

bonferenz gezeigt habe. Wenn dieſe ſcheitere, 

ce man auch nur noch das Ableben 
es Völkerbundes feſtzuſtellen. 

In innenpolitiſcher Hinſicht erklärte der 
ce, daß nicht nur die Großſtädte durch 
ſaniert werden müßten, 

die Frage geſunder Wohnungen 
auch für die Bauern in Angriff genommen 
rden müſſe. Geſundes Wohner der Land⸗ 
derslterung ſei das beſte Mittel, die Abwan⸗ 
King der Landbevölkerung nach den 
Städten zu verhindern. Dem Geburten⸗ 
8 gang widmete Muſſolini in ſichtlicher 
eſorgnis längere Ausführungen. 
Fü. Dann zeichnete der Duce die großen Linien 
f i die zukünftige weltpolitiſche Ent⸗ 
N lung des italieniſchen Volkes. Im 

orden ſei für Italien nichts zu holen, im 
Iteſten auch nichts. Die große Aufgabe für 
daalien liege in Afrika und Aſie n. Ueber 
Er Mittelmeer hinweg würden territoriale 
di oberungen nicht zu machen ſein, ſondern 
0 natürliche Expanſion des italieniſchen 

Dites folle beſonders Afrika in den Kreis 
i r europäifchen Kultur ziehen, wie das die 
de are Aufgabe des alten Roms gemefen 


Paris ſchwer enttäufcht 


ert. 19. März. Die Sonntagsrede Muſſo⸗ 
Klage“ in S wie eine Bombe einge: 


125 laubte bisher hier, als Vermittler 
ia chen Stalien und der Kleinen Entente einen 
vor en Schritt vorwärts gekommen zu fein, und 
ma allem dadurch, daß man Italien Be 
di epen den Vortritt im Donaubecken überließ, 
len — für den franzöſiſchen Standpunkt in vie⸗ 
Non der len außenpolitiſchen Fragen, wie Revi⸗ 
a er ne Sicherheit und Abrüſtung, 
matten zu haben. Mit Betrübnis un 
alle diet weng ſtellt nun die Preſſe feft, daß 
för eſe Erwartungen durch die Rede des Duce 
an agen find. Außerdem bezeichnen die Blät⸗ 


die von Muſſolini 


gänge entwickelten Gedanken⸗ 


al et gefährlich. 
ei offiziöſe Petit Pariſien“ will 
Br Widerſpruch zwiſchen je Ade tib Da 
uc der römiſchen Verhandlungen feſtſtel⸗ 
> n denen man eine Anſtrenaung zur Schafe 


7 


olitik des Jaſchismus 


fung einer Atmoſphäre des Ausgleichs und der 
Zusammenarbeit in Mitteleuropa“ erblicken 
wollte. Die Rede des Duce ſtöre die Atmo⸗ 
8 Das „Journal“ ſchreibt: Die Rede 
es Duce iſt der Sammelruf an alle Kräfte, die 
ihren Platz an der Sonne fordern, und auch 
an alle Unzufriedenen, die unter dem Vorwand 


der Wiedergutmachung von Unrecht den Um⸗ 


gun wollen. — Im „Echo de Paris“ nennt 
ertinax die Rede ausgeſprachen reviſioniſtiſch. 
Die Kleine Entente werde durch die Erklärun⸗ 
gen über die berechtigten ungariſchen Anſprüche 
zurückgeſtoßen. Muſſolini könne nicht das Schei⸗ 


tern des Viermächtevertrages und den Abſchluß 
des Balkanvertrages verzeihen. Er kehre nun⸗ 
mehr zu ſeinen Hegemonieplänen in Mittel⸗ 
europa zurück, die er gemeinſam mit dem ma⸗ 
getan Irxedentismus verfolge. Auf die 
auer aber könne dieſes Ziel nur dem Pan⸗ 
ermanismus das Bett bereiten. Die Anſprüche 
taliens auf Aſien und Afrika könnten 
nicht als freundſchaftlich gelten. Jedenfalls habe 
Muſſolini den . verloren. Seit einem Jahre 
gingen i ſämtlichen diplomatiſchen Initia⸗ 
| tiven fehl. Daher fühle er das Bedürfnis, feine 
Hörer noch bis zum Weißglühen zu bringen. 


Abſchluß der Verhandlungen in Rom 
Ein politiſches und zwei wirtihaftlihe Protokolle unterzeichnet 


Rom, 18. März. Das italieniſch⸗öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Abkommen iſt Sonnabend abend 
unterzeichnet worden. Dollfuß und Gömbös 
haben noch geſtern abend Rom im Sonderzug 
Muſſolinis verlaſſen. £ 1 981 

* 

Die Zahl der im Palazzo Venezia von 
Muſſolini, Gömbös und Dollfuß unterzeichneten 
Protokolle beträgt drei. 

Das erſte iſt n Charakters und 
erklärt, daß die drei Regierungschefs in der Ab⸗ 
ſicht, den Frieden in Europa aufrechtzuerhalten 
und die Wirtſchaft wieder aufzubauen, auf der 
Grundlage der ; 

Beachtung der Unabhängigkeit und der 
Rechte jedes Staates 

ſich verpflichten, ſich über alle Fragen zu eini⸗ 
gen, die ſie beſonders intereſſieren und über 
die allgemeinen Fragen im Geiſte der beſtehen⸗ 
den Freundſchaftsverträge eine einheit⸗ 
liche Politik der wirkſamen Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den europäiſchen Staa- 
ten, beſonders aber zwiſchen Italien, Oeſterreich 
und Angarn zu finden. Sie ſind überzeugt, 
daß auf dieſe Art die tatſächlichen Grundlagen 
für eine weitgehende Zuſammenarbeit mit den 
anderen Staaten gelegt werden könnte. 


Die weiteren beiden Protokolle betreffen den 
Aufbau der Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen Italien, Oeſterreich und Ungarn 
auf der Grundlage der Konferenz von Streſa 
und den im italieniſchen Donaumemorandum 
feſtgelegten Richtlinien. Der Inhalt iſt kurz 
folgender: 

1. Erweiterung der zwiſchen Italien, 
Oeſterreich und Ungarn beſtehenden zweifeitigen 
Handels verträge, um den gegenſeitigen 
Export zu fördern; i 

2. Einräumung von Bräferenzzöllen 
für öſterreichiſche Induſtrieprodukte ſowie Ab⸗ 
ſchluß von Abkommen zwiſchen der öſterreichi⸗ 
ſchen und der italieniſchen Induſtrie! 

3. Maßnahmen zur 
Schwierigkeiten, die Ungarn aus dem tiefen 
Getreidepreis erwachſen; 

4. Förderung des Durchgangsverkehrs in den 
Adriahäfen. 


Die Sachverſtändigen follen die Arbeiten 
fortſetzen, um zu den in den Protokollen feſtge⸗ 
ſetzten Abkommen zu gelangen. Sie kommen 


am 5. April wieder in Rom zuſammen. Die 


neuen Abkommen ſollen bis zum 15. Mai fer⸗ 
tiggeſtellt werden. a 
+% 


Wien, 18. März. In einem Interview er- 
klärte Bundeskanzler Dollfuß noch geſtern 
abend, daß das römiſche Abkommen gegen nier 
manden eine Drohung enthalte. Der römiſche 
Vertrag zeichne ſich durch ſeine Freimütigkeit 
aus. — Der Budapeſter „Peſter Lloyd“ ſtellt 
fejt, daß in Rom kein Schritt gegen Deutſch⸗ 
land erfolgt ſei. Für Ungarn wäre vielmehr 
die Vertiefung der Beziehungen zu Deutſchland 
ſehr erwünſcht. ; 


Ueberwindung der 


London, 19. März. Die „Times“ begrüßen 
in einem Leitaufſatz die Unterzeichnung der 
drei Protokolle in Rom. Sie ſagen, die Poli⸗ 
tik Muſſolinis ſei geeignet, Oeſterreichs Unab⸗ 
hängigkeit zu ſtärken und zugleich die erſte 
Breſche in die Stockung des Handelsverkehrs 
an der Donau zu legen In der Aufrechterhal⸗ 
tung der Unabhängigkeit Oeſterreichs, die auch 
nach Anſicht anderer Regierungen notwendig 
für die Stabilität Mitteleuropas ſei, laufe wie 
in vielen anderen Beziehungen die italieniſche 
Politik gleich mit der britiſchen. 


Die Aufnahme in Polen 


Warſchau, 19. März. Die polniſche Preſſe 
bringt ausführlich die deutsche u AE ae e, 
ohne fie jedoch zu beſprechen. In den Ueber: 
ſchriften wurde allgemein hervor ehoben, daß 
trotz Entſchiedenheit der Sprache 92 Ton ver⸗ 
föhntid ſei und Verſtändigungsbereitſchaft ver- 


en räumen die Blätter den Berich⸗ 
ten über den Abſchluß der Dreier⸗Konferenz in 
Rom viel Platz ein. Das Ergebnis der römi⸗ 
ſchen Konferenz, ſo wird hervorgehoben, habe 
trotz anfänglich anderslautender erſicherung 
bewieſen, daß es dort nicht nur zu einer mirt 
ſchaftlichen, jondern auch vor allen Dingen zu 
einer politiſchen Vereinbarung gekommen ſei 
Es iſt bemerkenswert, daß der „Kurjer Mar: 
hamki” in feiner are aus Rom ausdrück⸗ 
ch erklärt, das Protokoll enthalte „in einer 
recht verſteckten Form gewiſſe reviſioni⸗ 
ſtiſche Tendenzen“. Ferner wird darin 
unterſtrichen, daß Ungarn keinesfalls auf eine 
repiſioniſtiſche und deutſchfreundliche Politik ver⸗ 
piate habe. Das Protokoll ſtelle eine Brücke 
ar zur Verſtändigung zwiſchen Berlin, Rom, 
Budapeſt. : 


Í 


Der Ueberfall auf Profeſſor Handelsmann 


Warſchau 19. März. Die Kriminalbehörden 
Haben echs junge Leute, vier Studenten der 

niverſität, einen Hörer der ournaliſtenſchule 
und einen arbeitslofen Büro eamten, als des 

eis auf den Prof. Handelsmann verdäch⸗ 
tig fe ii rei der Verhafteten befin⸗ 
den ſich wieder in Freiheit. 


Rechlerneuerung in Polen 


Vortrag eines Warſchauer 
Rechtsgelehrten in der Akademie 
für deutſches Recht 


Berlin, 18. März. Im Berliner Rathaus 
ſprach in der dritten Vollſitzung der Akademie 
für deutſches Recht u. a. der bekannte polniſche 
Rechtsgelehrte Prof. Dr. Cybichowſki⸗War⸗ 
ſchau über das Thema „Staatsrecht in Wiſſen⸗ 
ſchaft und Leben im Hinblick auf die Rechts- 
erneuerung in Polen“. 

Profeſſor Cybichowſki hob in feinen Ausfüh⸗ 
rungen hervor, daß der Staatsrechtslehrer zu⸗ 
gleich Forſcher und Erzieher ſein müſſe. Seine 
Aufgabe ſei es, mit allen Mitteln der Wiſſen⸗ 


ſchaft das Weſen der ſtaatsrechtlichen Inſtitutio⸗ 


nen zu erforſchen, zugleich aber auch als Lehrer 
der Jugend nach Möglichkeit auf die Charaktere 
ſeiner Hörer Einfluß zu üben. Der Redner 
ſchilderte dann ausführlich das von ihm ausge⸗ 
arbeitete Syſtem des polniſchen Staats⸗ 
rechts. Dabei wies er darauf hin, daß Polen 
nach ſiegreicher Beendigung des Krieges mit 
dem ruſſiſchen Rieſenreich im Jahre 1918 ſeine 
Unabhängigkeit wiedererlangt habe. Die Uns 
abhängigkeit Polens ſei nicht das Werk fremder 
Mächte geweſen, ſondern der Ausfluß des Wol⸗ 
lens der polniſchen Nation. Die Großmächte 
irrten daher, als fie in den Verſailler Min- 
derheitsbeſtimmungen vom 28. Juni 1919 feier» 
lich erklärten, fie hätten Polen die Unabhäng- 
keit wiedergegeben. 

Der neue dem Verfaſſungsausſchuß im Dezem⸗ 
ber 1933 vorgelegte Entwurf lehne ſich metho⸗ 
diſch an das polniſche Staatsgrundrecht 
vom 3. Mai 1791 an, das die erſte ſchriflicht nie 
dergelegte Verfaſſung in Europa fei. Der "ts 
wurf wolle nicht nur Rechtsvorſchriften, ſondern 
auch ſittliche und politiſche Grundſätze geben, 
die für einen Staat und ſeine Bürger unerläß⸗ 
lich ſeien. Beſonders hervorzuheben ſeien die 
näheren Angaben über die Verordnungs⸗ 
zuſtändigkeit des Staatspräſiden⸗ 
ten. Der Entwurf unterſcheide zwei Arten von 
Geſetzgebungsakten: Geſetze und Verordnungen 
des Staatspräſidenten. Das bisherige Recht fehe 
zwei Arten von Verordnungen des Präſidenten 
vor, die einmal auf Grund der Verfaſſung er⸗ 
gehen können, wenn die Kammern arf,;:löft 
ſeien und eine dringende Staatsnotwendigkeit 
ſie erfordere, und ſich zum andern auf ein Er⸗ 
mächtigungsgeſetz ſtützten. 

Der neue Entwurf ſchaffe noch eine dritte Art: 
Verordnungen, die auf Grund der Verfaſſung er⸗ 
laſſen werden könnten und eine größere 
Kraft als Geſetze hätten, da ihre Aende⸗ 
rung oder Aufhebung nicht durch Geſetz, ſondern 
nur durch Verordnung des Präſidenten erfolgen 
könne. 

Schließlich legten die neuen Vorſchriften auch 
eine alte Streifrage bei, die nach geltendem Ge⸗ 
feg entſtanden fei, als der Landtag behauptete, 
er könne eine Verordnung des Präſidenten durch 
Beſchluß aufheben. Der neue Entwurf wieder- 
hole wörtlich viele Grundſätze der geltenden 
Verfaſſung, ſo daß das bisherige Recht lediglich 
weiterentwickelt werde. 

Zum Schluß brachte Profeſſor Cybichowſki ein 
„Heil“ auf die beiden großen Gtaate”.nfer 
Reichskanzler Adolf Hitler und Mar Hall 
Pikſudſki aus, die ihre Staaten mit feſter 
Hand einer beſſeren Zukunft entgegenführen. 


Der Wille zur Verſtändigung 


Der Inhalt der deutſchen Abrüſtungsnote vom 15. März 


Berlin, 18. März. Das deutſche Memoran⸗ 
dum, das am 13. März der franzöſiſchen Regie- 
rung als Antwort auf deren Note vom 14. Fe⸗ 
bruar überreicht wurde, wurde am Sonnabend 
veröffentlicht. i 


In der deutſchen Note wird u. a. von den 
Mißverſtändniſſen der franzöſiſchen Regierung 
über die vorangegangenen deutſchen Erklärun⸗ 
gen geſprochen und eine Antwort auf die von 
Frankreich gewünſchte Stellungnahme Deutſch⸗ 
lands zu dem von Deutſchland angebotenen 
Nichtangriffspakte und zu der Frage 


von Locarno gegeben. Sinn und Tragweite 
der Nichtangriffspakte ergibt ſich aus der inter» 
nationalen Praxis der letzten Jahre. 


Ueberdies ſtellt die inzwiſchen veröffent- 
lichte und ratifizierte deutſch⸗ pol- 
nije Erklärung vom 26. Januar ein 
in ſeiner Bedeutung völlig klares Beiſpiel 
dafür dar, daß Deutſchland in der Verpflich⸗ 
tung, unter keinen Umſtänden zur Anwen⸗ 
dung von Gewalt zu ſchreiten, bis an die 
denkbar äußerſte Grenze zu gehen bereit iſt. 


des Verhältniſſes dieſer Patte zum Rheinpakt | Was den Vertrag von Locarno angeht. jo 
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hat die deutſche Regierung nicht daran gedacht. 
ihn durch anderweitige Nichtangriffspakte ab⸗ 
zuſchwächen. Sie hat auch die Gültigkeit 
dieſes Vertrages niemals in Zweifel 
geſtellt. 


Die Frage des Vethältniſſes Deutſchlands 
zum Völkerbund könne erſt nach der Rege: 
lung des Abrüſtungsprogramms erörtert wer⸗ 
den. Deutſchland habe für die Einführung der 
internationalen Kontrolle nur die 
ſelbſtverſtändliche Bedingung geſtellt, daß fh 

dieſe 

Kontrolle für alle Länder 


völlig paritätiſch auswirkt. 


In der Frage der Beurteilung der in Deutſch⸗ 
land beſtehenden politiſchen Organiſa⸗ 
tionen ſteht die deutſche Regierung auf dem 
Standpunkt, daß dieſen Organiſationen kein 
militäriſcher Charakter beigemeſſen 
werden kann. Die franzöſiſche Regierung glaubt 
eine andere Auffaſſung vertreten zu ſollen. Das 


it eine Meinungsverſchiedenheit über eine 
reine Tatfrage. Die deutſche Regierung würde 
durchaus 


mit einer vertraglichen Feſtlegung kon⸗ 
treter, für alle Länder geltender Ber: 
bote einverſtanden ` 


jein, die ſicherſtellen, daß Verbände außerhalb 
des Heeres keine militäriſchen Waffen und 
keine militäriſche Ausbildung erhalten, und daß 
ñe auch ſonſt in keiner organiſatoriſchen Be- 
ziehung zur Wehrmacht ſtehen. 


Außerdem kann aber die franzöſiſche Regie- 
rung davon überzeugt ſein, daß ſich Deutſchland 
ſeinerſeits niemals dem Riſiko ausſetzen wird, 
nach Inkrafttreten der Konvention den be⸗ 
gründeten Vorwurf ihrer Verletzung auf ſich zu 
ziehen. 


Zu der Frage der Perſonalſtärken 
glaubt die deutſche Regierung aus dem letzten 
franzöſiſchen Aide⸗Memoire entnehmen zu fön- 
nen, daß die franzöſiſche Regierung bereit iſt, 
die im franzöſiſchen Mutterland ſtationierten 
Ueberſeetruppen in die Vergleichung der 
beiderſeitigen Perſonalſtärken einzubeziehen 
und außerdem für alle Ueberſeetruppen eine 
vertraglich feſtzuſetzende Höchſtzahl anzu- 
nehmen. Dieſe Präziſierung läßt noch die Tat⸗ 
lache außer Betracht, daß bei der Vergleichung 
der Perſonalſtärken billigerweiſe auch die⸗ 
jenigen Ueberſeetruppen mit: 
berückſichtigt werden müßten, die zwar 
nicht im Mutterlande ſelbſt, aber doch ſo ſtatio⸗ 
niert find, daß fie jederzeit unſchwer zu militä⸗ 
riſcher Verwendung in das Mutterland 
transportiert werden können. Außerdem 
können hierbei auch die ausgebildeten 
Reſerven nicht außer Betracht bleiben. 


Was den Zeitpunkt der Ausſtattung der 
künftigen deutſchen Armee mit den notwendigen 
Verteidigungswaffen anlangt, ſo hat die fran⸗ 
zöſiſche Regierung auch im Aide⸗Memoire vom 
14. Februar keinerlei Grund angegeben, der es 
rechtfertigen könnte, dieſen Zeitpunkt noch um 
Jahre hinauszuſchieben, die Diskriminierung 
Deutſchlands zu verlängern und der deutſchen 
Armee während der Periode der Umwandlung 
der Reichswehr in ein Heer mit kurzer Dienſt⸗ 
zeit die volle militäriſche Verwendungsfähig⸗ 
teit vorzuenthalten. ; 


Die Diskuſſion ift jetzt jo weit fortgeſchritten, 
daß ſich zwei Wege abzeichnen, auf denen 
man zu einer Löſung gelangen kann. 


Man kann entweder eine Konvention mit 
kürzerer Geltungsdauer, etwa von fünf Jahren, 
wählen, die ſich mit der Limitierung der 
Rüſtungen der hochgerüſteten Staaten auf ihren 

»genwärtigen Stand begnügt, oder man kann 
n die Konvention gewiſſe Abrüſtungsmaßnah⸗ 
nen der hochgerüſteten Staaten einbeziehen und 

be dafür eine längere Geltungsdauer vers 
.eihen. 

Die vertragliche Feſtſetzung des künftigen 
deutſchen Rüſtungsſtandes würde in beiden 
Fällen im weſentlichen die gleiche ſein 
müſſen, da auch bei einer Regelung der zweiten 
Art, wie bereits oben hervorgehoben, nicht mit 
Abrüſtungsmaßnahmen gerechnet werden kann, 
die für die Verwirklichung der deutſchen 
Gleichberechtigung von Belang wären. 


Daß für Deutſchland unter keinen Um⸗ 
ſtänden mehr ein Rüftungsitand, wie er 
im Berjailler Vertrag feſtgelegt wurde, 
in Betracht kommen kann, iſt eine von 
allen Seiten längſt anerkannte Tatſache. 


Die deutſche Regierung hat ſich in den Vor⸗ 
ſchlägen, die fie zuletzt für das Rüſtungsregime 
Deutſchland während der Dauer der erſten Ahr 
rüſtungskonvention gemacht hat, eine ſo weit⸗ 
gehende Beſchränkung auferlegt, daß ſie bei 
dem Minimum deſſen angelangt iſt, was zur 
Anbahnung der Sicherheit und zur Verteidi⸗ 
gungsmöglichkeit des Landes in dieſem Zeit: 
abſchnitt erforderlich iſt. Sie hat 


auf alle Angriffswaſſen von vornherein 
verzichtet 


und hat ſtets erklärt, daß ſie jede auch noch ſo 
weitgehende Rüſtungsbeſchränkung akzeptieren 
würde, wenn dies auch ſeitens der anderen 
Mächte geſchieht. Sie hält auch ſonſt alle Vor⸗ 
ausſetzungen einer Verſtändigung für gegeben 
und iſt der Anſicht, daß es 


nur noch auf den Entſchluß zu dieſer Ber- 
ſtändigung ankommt. 


MPoſener Tageblatt < 
Statt Abrüſtung Sicherheit und Santtionen 


Die franzöſiſche Antwort auf die britiſche Abrüſtungsdentſchrift 


Paris, 19 März. Die franzoſiſche Antwort- 


note auf die engliſche Abrüſtungs⸗Denkſchrift 


ijt am Sonnabend dem franzöſiſchen Botſchafter 
in London telegraphiſch mitgeteilt worden Sie 
gilt als erſter bedeutſamer Akt der „neuen“ 
Politik im Quai d'Orſay. Frankreich ſtellt in 
ſeiner Antwort die Tatſache der deutſchen 
Rüſtungen feft und betont, daß es kerne Ber: 
träge ſanktionieren könne, bevor nicht die 
Sicherheit Frankreichs gewährleiſtet ſei. Man 
iſt in franzöſiſchen Kreiſen der Auffaſſung, daß 
dies eine höfliche, aber entſchiedene Ableh⸗ 
nung der engliſchen Abrüſtungstheſe fei, ~uz 
gleich aber auch die Verſperrung des Weges für 
weitere Verhandlungen, ſo lange England nicht 
gewählt hat in der von Frankreich aufgeſtellten 
Alternative: die Augen zu öffnen für die Wirk⸗ 
lichkeit oder die Verantwortung zu übernehmen 
für die Duldung einer gefährlichen Lage, wie 
ſie im Jahre 1914 in Europa herrſchte. 


Ein engliſcher Kommentar 


London, 19. März. Der franzöſiſchen Antwort 
auf die letzte britiſche Abrüſtungs⸗Denkſchrift 
widmet „Daily Telegraph“ einen Leit⸗ 
aufſatz, in dem es heißt: Frankreich wirft wic- 
der die entſcheidende Frage der Sicherheit 
und der Sanktionen auf. die automatiſch 
und für die ganze Welt gültig ſein ſollen. 
Wenn dies die endgültige Frage iſt, von 
der das Schidjal der Abrüſtungskonferenz ab⸗ 
hängt, dann muß die Ausſicht als düſter be⸗ 
zeichnet werden. Denn Großbritanniens Hal⸗ 


tung in dieſer Frage iſt wohl bekannt. Abge⸗ 
jehen hiervon wird die Ausſicht auch nicht durch 
den allgemeinen Inhalt der franzöſiſchen Note 
gebeſſert. der tatſächlich gegenüber dem briti⸗ 
ſchen Plan auf ein deutliches „Wir können 
nicht“ hinauskommt, das von einem „Wir 
wollen nicht“ kaum zu unterſcheiden dt. 
Das Blatt erklärt, es könne in der halbamt⸗ 
lichen Angabe des Inhaltes der Note kein 
Zeichen dafür entdecken, daß Frankreich mehr 
Bexeitſchaft zu einer Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land habe als während des ganzen letzten Jah: 
res. In der franzöſiſchen wie in der deutſchen 
Note würden die Punkte, in denen Ueber⸗ 
einſtimmung herrſcht, weniger betont als 
die Gegenſätze. Nach zwei Jahren jei dies 
äußerſt enttäuſchend. Die deutſche Note jei 
zwar beſonders verſöhnlich, aber die Schluß⸗ 
folgerung ſei kaum zu vermeiden, daß das probe⸗ 
weiſe hergeſtellte Gewebe wieder aufgelöſt wor⸗ 
den ſei und daß die Arbeit, wenn überhaupt, ſo 
ganz von neuem begonnen werden müſſe. 


Die Mittelmeeemanöver 
der engliſchen Flotte abgebrochen 


Paris, 17. März. Nach einer hier vorliegen⸗ 
den Meldung aus Algeciras hat das engliſche 
Mittelmeergeſchwader, das ſich aus 139 Ein⸗ 
heiten zuſammenſetzt, infolge heftigen Sturmes 
die Manöver unterbrechen und im 
Gibraltar Schutz ſuchen müſſen. Drei Flug- 
| zeugmutterſchiffe find in Algeciras nor Anker 


— 


gegangen. 


Der tſchechiſche Chauvinismus 


Das in Preßburg erſcheinende Blatt „Slovak“ 
ſtellt dem in Kaſchau verhafteten polniſchen 
Publiziſten Kaſzycki das beſte Zeugnis aus und 
wundert fich ſehr über feine Verhaftung. Ka- 
ſzycki, der Kriegsinvalide iſt, ſitzt immer noch 
im Gefängnis. i 

Wie die „PAT.“ aus Mähriſch⸗Oſtrau meldet, 
treibt die von der Partei der tſchechiſchen 
Agrarier in 8 Sprache herausgegebene 

eitung „Naſz slazak“ unter den polniſchen 

auern des Kreiſes Jablonkau eine polenfeind⸗ 
liche Propaganda. Letztens hat ſie einen Ar⸗ 
tikel veröffentlicht, in dem von den tſchechiſchen 
Behörden verlangt wird, daß ſie in zur en 
Gäſten 
aus Polen verbieten 
* 
1 


von 
ten. 

19. März. In Tſchechiſch⸗ 
Teſchen fand geſtern die Genera m 
der Polniſchen rtei in der Tſchechoſlowake 
ſtatt. Die Verſammlung war ein einziger 
grober Verzweiflungsſchrei der polniſchen Be- 
völferung, die von dem tſchechiſchen Staatsvolk 
in rückſichtsloſer Weiſe verfolgt wird. Die Er⸗ 
öffnungsanſprache hielt der each Abgeord⸗ 
nete Dr. Wolff, der u. a. ganz ent giaa gegen 
die Behauptung proteſtierte, Polen in 
der Tſchechoſlowakei poloniſierte Mähren ſeien, 
und mit Entrüſtung alle Verſuche zurückwies, 
die polniſche Sache mit der . der 
tſchechiſchen Emigranten tn Wol- 
hynien zu verbinden. Der Brünner Vertre⸗ 
ter Junga ſchilderte die außerordentlich ſchwie⸗ 
rige Lage der Polen auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biete und dem der Selbſtverwaltung. Er 
gen u. a. feſt, daß die Parzellierung 

n der Weile laschen rt würde, daß man kei⸗ 
nen Polen berückſichtigt habe. olniſche Bür⸗ 
er könnten nur dann Arbeit erlangen, wenn 
fe tſchechiſchen Vereini ungen angehören und 
8 Kinder in tſchechiſ uten | iden. Dr. 

t iprah von der Benachteiligung der 
Polen auf dem Gebiete des Schulweſens, 
des Sprachengeſetzes und auf kirch⸗ 
lichem Gebiete. Man hat fünf katholiſche 
Kirchen den Polen weggenommen und acht pol⸗ 
niſche Propſteien mit Geiſtlichen tſchechiſcher 
Nationalität beſetzt. 

Die Verſammelten nahmen eine Entſchließung 
an, in der fie eine Gleich berechtigung 
der polniſchen Bevölkerung mit den Tſchechen 
verlangen. Sie fordern ee daß die Ent 
nationalifierung aufhört und die polniſchen 
Privatſchulen verſtaatlicht werden. 

Merkwürdigerweiſe wurde zum Schluß die 
Rota geſungen. 


polniſche Arbeiter in Frankreich 


werden brotlos 


Die Polniſche Telegraphenagentur bringt fol⸗ 
gende u aus Fine. Die Entlaſſung pol- 
Hr Arbeiter aus den Gruben in Nordfrank⸗ 
reich tritt in das Anfangsſtadium ihrer Ver⸗ 
wirklichung. Dieſe Aktion, die unter dem Ded- 
mantel der menntun jehsmonatiger Urlaube 
an die polniſchen Bergleute mit Beſtreitung der 
Koſten ihrer Rückkehr nach Polen vor fih geht, 
umfaßt vorläufig etwa 5000 Perſonen. Die 
theoretiſch freiwillige Gewährung der Urlaube 
geſchieht in der Praxis unter dem Druck der 
unteren Grubenbeamten und Steiger, die eine 
Entlaſſung ankündigen, falls die Arbeiter nicht 
das Maximum an e Det Arbeit er⸗ 
reichen, die manchmal die Kräfte eines Durch⸗ 
ſchnittsarbeiters überſteigt. Es iſt noch zu be⸗ 
merten, daß in einigen Gruben nur den Polen 
die Entlaſſung angedroht wird, während andere 
Ausländer, wie z. B. Südſlawen, nicht beun- 
ruhigt werden. l 

Auf beſonderen Verſammlungen des Berhan- 
des der polniſchen Bergleute ſowie des fran: 
zöſiſchen Bergwerkſynditats bei der tals 

+ arbeitsfonföderation ijt die Frage der etwaigen 


ein⸗ für allemal Kreisel 
0 


Ne a polniſcher Arbeiter aus ſüdfran⸗ 
zöſiſchen Gruben erörtert worden. Der Ber: 
band der polniſchen Arbeiter, der über 16 000 
Mitglieder zählt, hat in ſeiner Entſchließung 
betont, daß die polniſchen Arbeiter auf beſon⸗ 
dere Anforderung offizieller Organe nach Frank⸗ 
reich gekommen ſind und ſehr erheblich zum 
Wiederaufbau der Induſtriebezirke beigetragen 
haben. Eine Abſchiebung nach Polen würde ſie 
in eine ſehr ſchwere Lage verſetzen. 


Polen wird den Franzoſen 
zu ſelbſtändig 


Herriot ſucht einen neuen Bundesgenoſſen für 
Genf 


London, 19. März. Anknüpfend an eine 
Aeußerung des Pariſer „Duenre“, dem Blatt 
Herriots, ſprechen mehrere Blätter von der 
Möglichkeit eines baldigen Eintritts Sow⸗ 
jetrußlands in den Völkerbund. 
„Daily Herald“ ſchreibt, man hoffe, sch die 
ormale Zulaſſung auf der Septemberverſamm⸗ 
ung erfolgen könne. Das franzöſiſche Außen⸗ 
miniſterium, das dringend die Ruſſen im Völ⸗ 
kerbund haben wolle, fürchte ei von 
feiten des ua a Außenamts. Wahrſcheinlich 
werde die erſte offene Anregung nicht von 
. ſondern von Muſſolini ausgehen. 

ie Ruſſen würden erſt ein Geſuch fen penn 
ſie ſicher ſeien, daß es keine Oppoſition gebe. 

Yet „Morningpoſt“ heißt es, nach Herriots 
Anſicht ſei ein Einvernehmen mit Sowjetruß⸗ 
land beſonders nötig wegen der Selbſtän⸗ 
digkeit, die Polen neuerdings zeige. Er 
wolle, daß Rußland Mitglied des Völkerbundes 
werde, damit es Frankreich unterſtützen werde, 
wenn letzteres Deutſchland des Vertragsbruches 
beſchuldigte und eine internationale Unter⸗ 
ſuchung beantrage. Ob dieſer Plan von den 
übrigen franzöfilhen Miniſtern gebilligt werde, 
ſei allerdings zweifelhaft. 


vorläufig kein Regierungswechſel 


Warſchau, 19. März. Die Frage des Regie⸗ 
rungswechſels ſoll auch in den nächſten Tagen 
noch nicht entſchieden werden. Es heißt, daß 
die Umbildung des Kabinetts wegen der Erle⸗ 
digung wichtiger Fragen auf dem Gebiete der 
Außenpolitik und der Wirtſchaftspolitit zurück⸗ 
geſtellt wurde. Als Kandidaten für den Mi⸗ 
niſterprüſidentenpoſten werden weiterhin Oberſt 
Beck und General Soſnkowſki genannt. 

Außenminiſter Beck ijt nach Krakau gefahre 
— pley Marſchall Piſſudſti am Sonntag na 
Wilna abgereiſt iſt. 


Ueberall wird der Jojeis-Tag 
gefeiert 


Aus dem ganzen Lande treffen Nachrichten 
ein von 9 für den Marſchall 
Pilſudſti. Ueber die Feiern in Poſen bes 
richten wir an anderer Stelle. Auch im Aus⸗ 
lande — er lit pi in Deutſchland — hatte das 
Polentum Gelegenheit zu ſolchen Feiern. 

Der regie rungsfreundliche Teil der 
polniſchen Inlandspreſſe bringt Sonder num⸗ 
mern in verſtärktem Umfang heraus, in denen 
die Geſtalt des Maxſchalls im Mittelpunkt poli- 
tiſcher, geſchichtlii er und literariſcher Abhand⸗ 


lungen ſteht. ie Oppoſitionspreſſe 
ignoriert entweder den rg des Mar: 
ſchalls oder feiert — wie das „Sſowo Po- 


morffie“ — ihre Parteiführer mit General 
Józef Haller an der Spitze. Die polniſchen Blät⸗ 


ter in Deutſchland bringen in faſt einheit⸗ 
cher se ung Feſtausgaben heraus, 
in denen bef. rs auf die Verdienſte des Mar: 


ſchalls um den Frieden in Europa hinge⸗ 
wieſen wird. 


der Beobachler 


Noch find die ſchönen Reden anläßlich des 
Abſchlaſſer der engliſch⸗ruſſiſchen 
Handelsabmachungen kaum ver⸗ 
klungen, da fällt 1 junge Freundſchaft 
auch ſchon der erſte Reif. Die neue Trübung 
ging aus von jenem Gebiet, auf dem Ruß⸗ 
land am empfindlichſten iſt: dem Deviſen⸗ 
komplex. Wie die Angelegenheit ſich ent⸗ 
wickelt hat, iſt man gezwungen anzunehmen, 
daß den Ruſſen entweder ſchon nichts mehr 
an der eben wiederhergeſtellten Verbindung 
liegt oder daß ſie in finanzieller Hinſicht 
ſchon unter einem geradezu verhängnisvoll 
zu nennenden Zwang ſtehen. 


Es an ſich A Mc 0 3 i 
i ringfügige Angelegenheit: zwei engli- 
ſchon Me 455 die 15 Rußland auf Spe⸗ 
zialiſtenvertrag angeſtellt ſind, wurde die 
Weberweifung ihres durch eine befondere 
Sterling⸗Klauſel (theoretifch) geſicherten Ber- 
dienſtes verweigert. Praktiſch bedeutete das 
für die beiden Mechaniker die völlige 
Entwertung ihrer in Rußland 
gemachten Erſparniſſe. Sie nah⸗ 
men lelbſtverſtändlich die Hilfe ihrer diplo⸗ 
matiſchen Vertretung in Anſpruch, dieſe 
wiederum die des auswärtigen Amtes in 
—. 185 — aber alle dieſe Schritte nutzten 
nichts. 


Das Ende vom Liede war nun ſoeben ein 
für die Freunde und geiſtigen Väter der 
Rußland⸗Abmachungen mehr als peinliches 
Frage⸗ und Antwortſpiel im Unterhaus. Das 
Foreign office hatte die ganze Angelegenheit 
im Board of Trade Journal veröffentlichen 
laſſen. Das iſt ſozuſagen das Vorſpiel zu 
einer förmlichen Note. Was im Board of 
Trade Journal ſteht, iſt zwar nicht offiziell 
darf aber im Bedarfsfalle der Hilfe der in 
Betracht kommenden Behörden verſichert 
ſein. Herr Eden konnte alſo dem Unter⸗ 
haus⸗Interpellanten, der die Angelegenheit 
aufgriff, Rede und Antwort nicht verwei⸗ 
gern... „Jawohl, das Foreign office habe 
Kenntnis von dem im Board of Trade 
Journal veröffentlichten Vorgang!“ — Letzte 
Frage: „Iſt die Verlautbarung offiziell vom 
Außenamt im Board of Trade Journal ner: 
öffentlicht?!“ — Eden: „Sie ift geſchehen 
durch das Board of Trade Journal im Gin- 
vernehmen mit dem Foreign office.“ 

Ein ganz typiſch engliſches Frage⸗ und 
Antwortſpiel: es wird mit aller Deutlichkeit 
und unmißverſtändlich klar gemacht, daß ein 
Gewitter am diplomatiſchen Himmel ſteht. 
Aber jedes ehrenwerte Mitglied der groß⸗ 
britanniſchen Regierung kann hiernach noch 
mit aller wünſchenswerten amtlichen Auto⸗ 
rität beſtreiten, daß es etwa die Abſicht habe, 
Donnerkeile niederfahren zu laſſen. Eine 
Methode, die vielleicht einiges für ſich hat, 
ſolange Diplomatie — Diplomatie leibt. 


— — 


Göring ehrt die Kämpfer 
gegen Spartakus 


Eſſen, 19. März. Miniſterpräſident Göring 
hat an der hiſtoriſchen Stätte des Kampfes der 
nationalen Bewegung gegen den Kommunis⸗ 
mus im Ruhrgebiet am Waſſerturm in Eſſen 
geſtern eine Feierſtunde für die 48 Toten, die 
28 Mann Sicherheitspolizei und die 20 Mit⸗ 
glieder der Einwohnerwehr veranſtaltet, die 
am 19. März 1920 unter einem barbariſchen 
Gemetzel der Spartakiſten ihr Leben laſſen 
mußten. 


Die Schutzpolizei hatte ſich damals gegen eine 
mehr als hundertfache Uebermacht der Sparta⸗ 
kiſten, die auch über Geſchütze und Minenwer⸗ 
fer verfügten, ſchließlich zurückziehen müſſen, 
nachdem ſchon ganz Eſſen von den Spartakiſten 
eingenommen war. 8 uerte Wochen, ehe 
in dem Kampf gegen die Kommuniſten, der von 
Lippe aus geführt wurde, Eſſen von der Spar⸗ 
takiſtenherrſchaft befreit werden konnte. 
Viele alte Kämpfer, die damals in Eſſen, an 
der Lippe und in anderen Städten des Ruhr⸗ 
gebiets die Spartakiſten vertrieben haben, 
ſahen ſich zum erſtenmal wieder. Auch General 
v. Watter, der die ſiegreichen ee der 
Polizei und der Freikorps im Jahre 1920 gegen 
die Spartafijten im Ruhrgebiet führte, nahın 
an der Feier teil. 


600 Schutzhäftlinge in Bayern 
entlaſſen 


München, 19. März. Die bayeriſche politiſche 
Polizei gibt bekannt: Anläßlich des Jahrestages 
der nationalen Revolution in Bayern wurden 
umfangreiche Entlaſſungen aus der Schutzhaft 
vorgenommen. In erſter Linie wurden ſolche 
Perſonen entlaſſen, von denen angenommen 
wird, daß ſie ſich gebeſſert haben und ſich nicht 
mehr in einem dem Staate abträglichen Sinne 
betätigen. Es wurden über 600 Schutzhäftlinge 
entlaſſen. 
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Jchwere Stürme 
im Golf von Biscaya 


Starte Behinderung der Schiffahrt 


London, 19. März. Im Golf von Biscaya 
und im Atlantiſchen Ozean wurde die Schiff⸗ 
fahrt am Sonnabend und Sonntag durch ſchwere 
Stürme erheblich behindert. Einige Ozean⸗ 
dampfer trafen mit Verſpätungen bis zu 48 
Stunden in Plymouth ein. Ein Offizier des 
britiſchen 11 000 » Tonnen - Dampfers „Mantua“ 
berichtete, daß das sy im Golf von Biscaya 
zwölf Stunden lang habe beidrehen müſſen, 
da es ſich bis zu 40 Grad auf die 
habe. 

Während der Zeit von fünf Tagen habe 
kein Paſſagier auf Deck kommen können, 
denn fortgeſetzt ſei es von großen Wellen über⸗ 

ſpült worden. 

Der franzöſiſche 25 000⸗Tonnen⸗Dampfer „La⸗ 
fayette“ kam aus New Vork in Plymouth mit 
acht Stunden Verſpätung an. Das Schiff hatte 
unf Stunden lang beidrehen und von feiner 
toute ſtatk abweichen mijjen, Einer der Paſſa⸗ 
giere hat einen Armbruch erlitten; er tte 
verſucht, eine Tür in dem Augenblick zu ſchlie⸗ 
zen, als eine rieſige Welle über Deck fegte. 


der Flieger Kapidewiki 
aufgefunden 


Im Lager der Tſcheljufkin-Expedition alles 
wohlauf. 


Moskau, 19. März Wie die Telegraphen⸗ 
agentur der Sowjetunion meldet, hat der 
Flieger Ljapidewſki, der vor einigen 

gen zur Hilfeleiſtung der Tchſeljuskin⸗ 
Expedition aufgeſtiegen war und ſeitdem ver⸗ 
mißt wurde, jetzt mitgeteilt, daß er wegen 
Motordefektes 6 Meilen ſüdöſtlich der 
Inſel Koljutſchins habe notlanden 
müſſen. Die Landung fei gut verlaufen, je⸗ 
doch habe das Flugzeug einige Schäden da⸗ 
vongetragen. k 

Ljapidewſki iftim Laufe des Sonntags in 
Wankaren eingetroffen und beabfichtigt, fich 
am Montag mit dem Flieger Kunakow zum 
Landungsort ſeiner Maſchine zu begeben, 
um feſtzuſtellen, ob man an Ort und Stelle 
das Flugzeug reparieren könne. ' 

Im Lager der Tſcheljuſkin⸗Expedition i 
s able ſcheljuſ xp ft 


Inſull fol nach Abeſſinien 


Athen, 18. März. Der Dampfer „Meotis“, 
dem der amerikaniſche Bankbetrüger In⸗ 
uli zu flüchten verſuchte, iſt wieder im Hafen 
von Piräus eingelaufen. Außer Frau Inſull 
Gd den Rechtsbeiſtänden durfte niemand das 
daß l betreten. Amtlich wird bekanntgegeben, 
Inſull weitere 24 Stunden in Griechen⸗ 
and bleiben ve und feinen Aufenthaltsort 
für dieje Zeit ſelbſt wählen kann; er il auch 
2 Dampfer „Meotis“ wieder zur Abreiſe bes 
M en. Der Dampfer wird bereits für eine 
edergusfahrt klargemacht. Damit ift die An: 
gelegenheit wie das Hornberger Schießen aus- 
gelaufen. Die Hafenpolizei ſtellte ihm ein ot- 
wirtliches Ausreiſeviſum aus. Wahrſcheinlich 
gt er ſich nach Abeſſinien wenden, um dort 
n Aſyl zu finden. 


SGrauſames Spiel des Schickſals 
mit Schiffbrüchigen 


Dublin, 17. März. Ein engli i 

‚17. ’ gliſches Tankſchiff 
tulddectte am Freitag abend auf der Höhe des 
paben Hafens Queenstown ein Rettungs: 
efu in dem fih die zwölftöpfige Belahung eines 
Tlunkenen belgiſchen Dampfers befand. Als das 
wunlſchiff jant und Stridleitern heruntergelafjen 
ein oen, legten fih die Schiffbrüchigen alle über 
Re Seite des Bootes und brachten es zum 
um i. nfolge der Dunkelheit und der 
5 he rordentlich ſtürmiſchen See konnten nur 


eite gelegt 


Kann gerettet werden, die anderen 7 ertran⸗ 


es unter ihnen befand ſich auch der Kapitän 

ena belgiſchen Schiffes. Als das Boot von dem 

SA ilden denne geſichtet wurde, hatten die 

fan brüchigen bereits eine 10ſtündige Irr⸗ 
Drt hinter fid. 


der Bombenanichlag 
in der peterstirhe 


Die Attentäter vor Gericht 


anom, 17. März. Am Freitag vormittag be⸗ 
2 vor dem Sondergericht zum Schutze des 
attentes in Rom der Prozeß gegen die Bomben⸗ 
ntäter in der Peterskirche. Die Angeklag⸗ 

ue ind: Claudio und Renato Cianca, 
arten! und Capaſſo. Gegen Mit- 
Mn Wurde die Verhandlung nach der Verneh⸗ 
tag 9 der 2 7 wha übertaſchend auf Diens- 
ergab tagt. Die Vernehmung der Angeklagten 
vor nichts Neues laudio Cianca ſuchte 
i allem ſeinen Vater Renato zu entlaſten. 
werkiglion machte einen hyſteriſchen, mindet- 
und E S Eindruck. Capaſſo, der Chemiker ift 
1 den Sprengiteif hergeſtellt hat, leugnet, 
ewu er Verwen ung des EAA Ae etwas 
abe bt zu haben. Die erſten drei Angeklagten 
Fand zn der Vorunterſuchung weitgehende Ge 
Teil niſſe abgelegt, die fie jetzt nur noch zum 
Anſch aufrechterhalten. Die Ausführung des 
und Mags in der Peterskirche gaben Claudio 
ucciglioni zu, während fie zu dem beab⸗ 


Jugend 


Stadt Pofen 


Montag, den 19. März 
Sonnenaufgang 5.58, Sonnenuntergang 18.02; 
Mondaufgang 6.50, Monduntergang 23.43. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 2 
Grad Celſ. Heiter. Südweſtwind. Barom. 746. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 12, niedrigſte 
+ 2 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 19. März + 0,90 
Meter, gegen 0,91 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Dienstag, 20. März: 
Teils heiter, teils wolkig; keine oder nur uner⸗ 
hebliche Niederſchläge; tagsüber mild; mäßige 
ſüdliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Politi: 

Montag: Galavorſt. „Die Rache“. 
Teatr Nowy: 

Montag: „Ein beſſerer Herr“. 


Kinos: 

Apollo: „Die Flucht vor der Trauung“. 
Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“ 
Gwiazda: „Ein blonder Traum“, 
Metropolis: „Rendezvous in Wien“. 
Moje (fr. Odeon): „Die Rache der Fledermaus“. 
Slonce: „Sechs Stunden Leben“. 
Sfinks: „Die Fürſtin von Lomicz“. 
Wilſona: „Zwölf Stühle“. (5, 7, 9 Uhr.) 

—— 


Aus der Inneren Miſſton 


Pfarrer Kurt Eichſtädt, der ſeit 6 

ten im Landesverband für Innere Mifi 
Aufgaben der Volksmiſſion leitete und durch⸗ 
577 folgt in dieſen Tagen einem Ruf der 
Shriitustirdengemeinde in Brom⸗ 
berg und verläßt Poſen 
Pfarramt zurückzukehren. 


Jah⸗ 


n den Jahren ſei⸗ 


ner Tätigkeit hat Pfarrer Eichſtädt nicht n 
die ei enkliche olksmiſſtion und Evangel ſatlon 
ausgebaut, ſondern auch die Aufgaben des 


ie 
Männerdienſtes tatkräftig erfaßt, Tagun 
und Konferenzen für Miner der vers eng 
ſten Stände und Berufe veranſtaltet und die 
ne en erneuert und eriei- 
tert, In den letzten Jahren gehörten auch die 
in Langenolingen durchgeführten Exwerbsloſen⸗ 
kurſe zu feinem Arbeitsgebiet, Neben feiner 
hauptamtlichen Arbeit in der Volksmiſſion lag 
ihm auch die ae net pir am goten, in 
der ér ſich ef vi u eife in den Dient det 
geſtellt hat. An 2 Stelle tritt Pfar⸗ 
ohannes Steffan i, der bisher in Thorn 
St. Georgenkirche als Pfarrer tätig 
pz. 


der Kultur- und Wirtichaftsbund 
ſchwindet aus Wolhynien 


Vor zwei 86 hat der „Deutſche Kultur⸗ 
und Wirtſchaftsbund“ es für nötig ed 
mit Bu Sun auch die deutſchen Kolonien 
in lhynien zu beglücken. zielt und 
Quet waren die Mittelpunkte für die Tätigkeit 
dieſes Bundes, der den deutſchen Koloniſten 
kulturelle und wirtſchaftliche Hilfe aus allen 
Gebieten verſprach. 80 Ac Ae mußte ſchon 
nach kurzer Zeit die Polizei eingreifen und den 
Pi führer, der wege ummen verun⸗ 
treut hatte, verhaften. In Luck gründete man 
ein Konſumgeſchäft mit einem Laden, in dem 

nicht mehr als ein paar leere Schachteln 
efanden. Die geſchäftlichen „Erfolge“ wären 
jo e hende daß ben ngeſlelzen nicht einmal 
ie Gehälter ausgezahlt wurden und das Ges 
ihäft bald zuſammenbrach. Welcher Art die 
kulturelle Tätigkeit war, geht daraus her⸗ 
vor, daß z. B. in Luck von einer jüdiſchen () 
Muſikkapelle ein l (1) Theaterſtück auf⸗ 
geführt wurde. s nannte man Verbreitung 


CC. ů ů NR 
ichtigten Anſchlag auf Muffolini be 
ball daß de die i 10 mit einem 
eſtimmten piel angefertigt meh, Vollkom⸗ 
men klar geht aber aus der 15 ur 
vor, daß der Auftrag und das Geld für den 
Anſchlag in der Peterskirche und für den ge⸗ 
planten Anſchlag auf Muſſolini 
von der antiſaſchiſtiſchen Zentrale in Paris 
ſtammen, i 


wohin Bucciglioni zweimal gereift fei. Der 
eigentliche ha ra war der Bruder des 
Renato Cianca, etto Cianca. Die petith- 
tigten Faſchiſtenfeinde Salvemini und Roſſelli 
waren die geiſtigen Urheber. 


Dreifacher Selbſtmord 


Budapeſt, 16. März. Selbſtmord verübten in 
der Ortſchaft Ujkecfte drei Dorfmädchen, die in 
einen jungen Landwirt unglücklich verliebt 
waren. Zwei Mädchen ſtarben, während das 
dritte gerettet werden konnte. Am Tage dar⸗ 
auf unternahm das gerettete Mädchen einen 
weiten feat ede Diesmal lam jede 


ilfe zu ſpät. | , 
Flugzeugunfall | 


Krakau, 17, März. Ueber den Feldern von 
Dziekanowice ſtürzte ein Militärflugzeug des 
2, Flieger⸗Regiments (Typ Breguet) bei einer 
Notlandung ab. Der Pilot Kuchta und der 
Beobachter Oberleutnant Hermanowſti wurden 
mit ſchweren 17 ins Militärlazarett 
ebracht. Das 11 1 0 ift ſtart beſchädigt. Als 
uk des Unglücks wird Motordefekt ange: 
geben. 


on die 


um wieder ins 


ll IN |] 


deutſcher Kultur! Nun ie aus beiden Städten 
jegliche Spuren dieſer Inſtitutionen geſchwun⸗ 
den, worüber die deutſchen Koloniſten durchaus 
nicht unglücklich ſind, da ſie bald gemerkt haben, 
welches das eigentliche Weſen dieſes Kultur⸗ 
und Wirtſchaftsbundes iſt. Hoffentlich wird ſich 
auch in den anderen Gebieten Polens dieſe 
Einſicht bald durchſetzen, damit der „deutſche“ 
Bund bald ſeine Tätigkeit aufgibt. pz. 


Poſener Bachverein 

Wie in dem Inſerat der Sonntagsnummer 
dieſes Blattes hingewieſen, werden am 25. März, 
Sonntag Palmarum, nachmittags 5 Uhr in der 
Ev. Kreuzkirche nachſtehende Kantaten zur Auf⸗ 
führung gebracht: „Sehet, wir gehen hinauf 
gen Jerufalem”, „Bleib bei uns, denn es will 
Abend werden“ und „Liebſter Immanuel, Herzog 
der Frommen“. Eintrittskarten werden zu 3, 
2 und 0,99 Ztoty ausſchließlich Steuer und Pro⸗ 

ramme zu 0,20 Zl. in der Ev. Vereinsbuchhand⸗ 
ung und am Tage der Aufführung am Kirchen⸗ 
eingang erhältlich ſein. 

Am Dienstag, dem 20. März, findet die letzte 
Probe zu dieſer Aufführung ſtatt, und zwar für 
den Sopran und Tenor um 7% Uhr, für den 
geſamten Chor um 8 Uhr. Es iſt vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen dringend erwünſcht 


Die Namenskagsfeierlichkeiten 


ie Stadt Poſen ſtand geſtern in ihrem 
äußeren Bild im Zeichen der Feierlichkeiten an⸗ 
läßlich des Namenstages des erſten Marſchalls 
Polens, Jozef Pijait Bereits feit tits 
abend waren Aemter und Privatgebäude bes 
flaggt und pomer Während Privathäufer 
verhältnismäßig wenig geflaggt hatten, u 
Tatſache bemerkenswert, daß zum erſten Male 
ſeit 15 Jahren am Rathauſe die Nationalfarben 
zu erblicken waren. Der geſtrige Morgen be⸗ 
ann mit einem feierlichen Aufmarſch in 
lowng, an den ſich eine Defilade a a 
Teatr Wielti fand mittags eine feierliche Wide 


demie ſtatt, die bei weitem nicht die Zahl der 
5 mer faſſen konnte. Auch die Juden der 
ta 


oſen e in ihrer Synagoge 
eine Feier zu Ehren des Marſchalls. Am 
Abend um 6 Uhr zog ein Zapfenſtreich zum 
4175 Wolności auf, wo General Tac zak eine 

niprade hielt. Den Abſchluß bildete eine 
Alabemie in der Univerjitätsaula, die vom 
Bürgerkomitee veranſtaltet wurde. Die freund⸗ 
liche e führte eine ungeheure Zahl 
von Menſchen in die Straßen, ſo daß es in der 
Gegend des lac Wolnosci zum Teil zu kleine⸗ 
ten Verkehrsſtockungen kam. 


Aus Stadt und Sand... 


nue 1 | in I 


SZCZAWNICA JOZEFINA 
hilft bei Katarrhen und Grippe. 


Die heutigen Veranſtaltungen begannen mit 
einer Feldmeſſe, an die fih eine Defilade ſchloß. 
Um 1 Uhr mittags wurde auf dem Hauptbahn⸗ 
hof eine Gedenktafel mit dem Bildnis des 
Marſchalls enthüllt. Die Feierlichkeiten ſchlie⸗ 
ßen heute abend mit einer Galavorſtellung im 
Teatr Politi. 


Es mutet eigenartig an, daß bei der geſtrigen 
Kundgebung auf dem Plac Wolnosci die be⸗ 
kannte „Rota“ geſungen wurde, die unſeres 
Erachtens wenig in die Atmoſphäre einer 
deutſch⸗polniſchen Annäherung paßt. 


| Tennisklub Poſen 


Die Klubabende unſerer Mitglieder im Ping⸗ 

Pong und Bridge finden am Mittwoch und 

onnerstag von 17 bis 22 Uhr in der Graben- 

loge ſtatt. Schläger und Bälle find mitzubrin⸗ 

gen. Das Sonn e en au) unie- 

ten Plätzen, Grunwaldzka, bei Kunkel ſtatt. 
Dr. Thomaſchewski. 


— 


X Diebſtähle. 7 der Fahrt wurden 
vom Tranſitzuge zwiſchen Poſen und Kobylnica 
drei Ballen Stoffe im Gewicht von 160 Kg. ge⸗ 
tohlen. — Vom Hofe der Firma Sieburg in 

taroleka wurden verſchiedene Waſſerleitungs⸗ 
rohre geſtohlen. Als Täter wurden Theodor 
Tarkowfki, Kirchſtr. 47, und Waclaw Kafztelan, 
Bachſtr. 34, ermittelt und ER e = 
Außerdem wurden 16 kleinere Diebſtähle gemel⸗ 
det; der Wert der geſtohlenen Gegenſtände wird 
auf 1200 Z1. geſchätzt. 


X Einer Betrügerin in die Hände i 
Im Geſchäft der Marie wart ul. 3. Maja 7, 
erſchien eine unbekannte Frau, die ſich als Toch⸗ 
ter des Sargfabrikanten Nowak, Plac Nowo⸗ 
mieiſtki, vorſtellte und verſchiedene Waren im 
Werte von 37,83 31. 1 65 die ſpäter bezahlt 
werden ſollten, Als die fte nhaberin mit 
der nung 5 Nowak ſchickte, 400 12 ſie, daß 
Nowak keine Ware bezogen und auch keine 
ter hat. 

X Wegen Uebertretung der Poligzeivorſcheiſten 
wurden 2 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 12 Perſonen feſtgenommen. 


aten. 


` 


Eine Schandtat dreier Wüftlinge 


vergehen an einem wehrlos gemachten Mädchen 


un. Moſchin. Am Freita l war die 
W Tochter der Witfrau Pfeifer aus 
Althen (Dymaczewo⸗Stare) auf dem Felde mit 
. beschäftigt. Hierbei wurde ſie plötz⸗ 


ich von drei unbekannten jüngeren Manns⸗ 
perſonen umzingelt, jo daß eine Flucht nicht 
mehr möglich war. Sie wurde durch Gewalt⸗ 


anwendung zu Boden geriſſen, und der Mund 
wurde ihr mit Sand zugeſtopft, um ihre Hilfe⸗ 
tufe zu verhindern. Datauf wen N die 

üſtlinge an dem wehrlos gemachten Mädchen. 
Nach der Schandtat ſchlugen fe auf die am 
Boden Liegende noch ein und begannen ſie mit 
Meſſern zu ſtechen. Als das Mädchen 
kaum mehr Lebenszeichen von ſich gab, ver: 
ſuchten die e eine Grube zu graben, 
am ihr Opfer zu verſcharren. Pa dieſem Augen⸗ 
blick kam der Landwirt Volgt aus Dyma- 
cgewo⸗Stare aufs Feld gefahren, worauf zwei 


der Unholde die Flucht 


tati Der Dritte 
von ihnen ſtach immer eher es Mädchen 


ein und ergriff erſt die Flucht, als ihm Gefahr 
drohte. 


n beſorgniserregendem Zuſtand mit vielen 
Stichwunden an Kopf, Hals und Bruſt wurde 
das bedauernswerte Opfer nach Moſchin ge⸗ 
bracht und in ärztliche Behandlung gegeben. 
Die 55 olarmierte Polizei von Moſchin und 
Stenſchewo leitete eine Unterſuchung ein, und 
am Nachmittag wurde mit einem Aufgebot der 
Bevölkerung des Dorfes das ganze Gelände und 
die Umgegend abgeſucht. Leider konnte bis jetzt 
keine Spur von den Unmenſchen gefunden wer⸗ 
den. Die Familie Pfeifer wird durch dieſen 
Vorfall um ſo ſchmerzlicher getroffen, als eine 
Techter im vergangenen kan auf tragiſche 

ee ertrinken 


Auch Neutomiſchel verliert 
den einzigen deutſchen Kaffenarzt 


Wie wir erſt jetzt erfahren, iſt auch dem 


1 Sn 9 Arzt Dr. Buddee 


eutomiſchel kurz vor dem 1. März die 
Krankenkaſſenpraxis entzogen worden. 

Dr. Buddee iſt der 14 0 deutſche Arzt im 
Kaſſenbezirk, feit 1902 in Neutomiſchel anſäſſig 
und feit Beſtehen der Krankenkaſſe für dieſe 
Kuh: Dr. B. erfüllt alle Vorausſetzungen eines 
Kaſſenarztes, beherrſcht die polniſche Sprache 
und hat ſtets gewillenhaft die Krankenkaſſen⸗ 
taris ausgeübt. Eine andere feſtbeſoldete ärzt- 
iche Tätigkeit hat er nicht. Der von der Ralje 
in Neutomiſchel geſtellte Arzt iſt zugleich Kreis⸗ 
arzt, Arzt für die Beamten, Impfarzt des gan⸗ 
zen Riehen Kreiſes, iſt ferner durch eine Menge 
von Nebeneinnahmen und durch Penſtonsberech⸗ 
tigung materie 19 ſichergeſtellt und 
amtlich fo viel beſchäftigt, daß zu befürchten ift, 
daß die Patienten der Krankenkaſſe nur unvoll⸗ 
kommenen ärztlichen Rat und Hilfe werden er⸗ 

en können. 


Ejempin 
nn. Feuer. Am 13. d. M. brannte es in Pecna 
Gie en) beim Wage en und Gaſtwirt 
rodniewicz; die Urſache des Brandes konnte 
noch nicht geklärt werden. Der Schaden beläuft 
fih auf 16000 Zl. und ijt durch Verſicherung 
ge eckt — Abends um 8 Uhr desfelben Tages 
rannte es auf dem Landgut Turew. Der 
euerſchein, der in einem weiten Umkreis zu 
ehen war, ließ auf einen großen Brand ii 
en. Es brannte eine Scheune nieder. 
un. Geldstrafen. Vor einigen Wochen fanden 
in unſerer Stadt bel allen deutſchen tpertt 
Hausſuchungen nach Feuergeugen, die nicht ver 
teuert waren, ſtatt. Es wurden einige derſelben 
vorgefunden und beſchlagnahmt. Vei anderen 
wurde beiſpielsweiſe Ih u. a. beſchlagnahmt. 
t ſind letztere nun mit 


n Verbindung hierm l 
Senah elegt worden, die in die Hunderte 


en ausgerechnet die deutſchen Bürger her⸗ 
alten müſſen. Oder hätte man wo anders 
einen ungeſtempelten Feuerzeuge gefunden? 


Rawitſch 


— Unterſuchung von Nindpieh bei der Ver⸗ 
und Entladung auf Bahnhöfen und Schiffs⸗ 
entladeitellen. Seit dem 10. d. Mts, unterliegt 
alles Rindvieh, das auf vorgenannten Stellen 
ver» oder entladen wird, einer Unterſuchung 
durch den zuſtändigen Kreistierarzt oder einen 
vom Wojewodſchaftsamt damit beauftragten 
Tierarzt. Der Unterſuchung unterlie 
Rindvieh innerhalb der Wöewopſchn 
ſowie ſolches, das aus den Wojewodſchaften 


Weiſe im Dymaczewoer 
= Es ift unbegreiflich, daß zu dieſen Rent 


Poſen 


„Pommerellen, Warſchau und der Stadt Warſchau 


eingeführt wird. 


Krotoſchin . 

. Kreisgruppenfigung der Wela Am 
a findet — 11 Uhr — wi im 
Reſtaurant Pachale eine Kreisgruppenſitzung 


Films chau 


Kino „Metropolis“: „Stelldichein in Wien“ 


„Die jetzt wieder aktuell gewordene Fra 
einer pider der Habsburger bildet — Soe 
lich nicht in ihrem ma 1 Gewand 
ſondern im Geſichtswinlel einer Ameritanil® 
gejehenen Wiener Lebens! den Hinter⸗ 
5 dieſes Fe ilms, der auf dem 
oden von Rückerinnerungen ſeltſame Hager 
analytiſche Fäden ſpinnen will. Neben et ichen 
Szenen, über deren darſtelleriſche Kompoſition 
man mit gutem Recht ſchmunzeln kann, finden 
ſi freilich auch wiederum Auftritte, die als 
ra terfänige Uebertreibungen oder Fehlgriffe 
m ge — Ru en 5 Malt ehe wirken. 
ptrolle in dieſe ten 2 
HAA pieli John Bartýnore, der at 
Herzog Rudolf jo recht in ſeinem Element ift. 


— 
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Poſener Tageblatt «e 


der Welage ſtatt. Außer einem Fachvortrag 
ſieht das Programm die Neuwahl der Dele⸗ 
gierten für die nächſten drei Jahre vor. Mit 
Rückſicht auf die außerordentliche Wichtigkeit 
dieſer Wahlen iſt möglichſt zahlreiches Erſchei⸗ 
nen unbedingt erforderlich. 


Rothenburg 


pz. Seinen 80. Geburtstag feierte am 10. d. 
Mits. der frühere Kirchenälteſte Gottlieb L u r- 
wig in Goilo, welcher ſeit 1903 Kirchenvertre⸗ 
ter und von 1918 bis 1933 Aelteſter geweſen iſt. 
Die Gemeinde, der er bis vor kurzem gedient 
hat, und das Konſiſtorium ließen durch Pfarrer 
Sant) an dieſem Feſttage Segenswünſche über: 
mitteln. 


Pinne 

hg. Der erſte diesjährige Jahrmarkt am 
5. März war vom ſchönſten Wetter begünſtigt 
und von Käufern und Verkäufern ſtark beſucht. 
Ein ſolcher Auftrieb war ſeit langer Zeit nicht 
mehr zu verzeichnen, und es wurde flott gehan⸗ 
delt. Pferde wurden mit 100—250, Milchkühe 
mit 110—200 Zloty angeboten. Auch auf dem 
Krammarkt herrſchte ſtarker Verkehr, doch war 
der Umſatz wegen der Geldknappheit unter der 
Landbevölkerung nur gering. m Spätnach⸗ 
mittag entſtand auf dem Krammarkt eine Schlä⸗ 
gerei, die von der Gendarmerie geſchlichtet wer⸗ 
den mußte. 


Weißenhöhe 

§ Hausſuchungen nach Waffen. Hausſuchun⸗ 
gen nach . ſind in der letzten Woche hier 
und in der Umgegend vorgenommen worden. 
Die Hausſuchungen, die ſich vor allen Dingen 
auf die Ortſchaften Freymark und Weißenhöhe 
erſtreckten, wurden von drei Gendarmen der 
Gendarmerieſtation Friedheim ausgeführt. Haus 
für Haus nebſt Scheunen und Ställen wurden 
dabei revidiert. Verſchiedentlich find dabei 
Waffen beſchlagnahmt worden, deren Beſitzer 
keinen Waffenſchein hatten. $ 


Natel 


§ Förſter ſchießt einen Holzdieb an. Die bei- 
den Arbeitsloſen Saboda und Utſchek aus Sadke 
gin en in den Schloßpark der Gräfin Bniújta. 

aboda kletterte auf einen Baum, um Aeſte ab⸗ 
zubrechen, Utſchek blieb unter dem Baum ſtehen, 
erblickte den Parkförſter Dominiak und lief da⸗ 
von. Als der Förſter den Saboda auf dem 
Baume ſah, ſchoß er auf ihn und verletzte ihn 
erheblich am Arm und im Geſicht. Der Verletzte 
konnte ſich zwar noch vom Baume herunterhelfen, 
mußte dann aber ins Krankenhaus nach Wirſitz 
gebracht werden. 


Inowrockaw 
z. Harte Strafe für eine Kirchendiebin. Die 
Ehefrau Roſalja Jarocztowa aus Kruſchwitz 
i am 13. Oltober v. Is. von der Baluftrade 
er katholiſchen Kirche in Kruſchwitz ein Tiſch⸗ 
tuch, aus dem ſie angeblich aus Armut Hemden 
für ihre Kinder angefertigt hatte. Das Gericht 
verurteilte ſie für dieſe Tat zu einem Jahr 
Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 
2. Auf der Fahrt zum Kranken verunglückt. 
Als ſich am vergangenen Mittwoch der Arzt Dr. 
akubiak aus Pakoſch auf der Fahrt zu einem 
ranken befand, ſcheute plötzlich das Pferd wo⸗ 
bei Dr. J. und der Kutſcher aus dem Wagen 
eſchleudert wurden. Während der erſtere Ver⸗ 
sanige am Kopfe erlitt, kam der Kutſcher 
heil davon. 


Oſtrowo i 

Freiſpruch. Vor dem 1 Bezirksgericht 
hatte ſich in der Berufungsinſtanz am 12. d. Mts. 
der Wirtſchaftsbeamte Hermann Sundermann 
aus Jablono, Kreis Rawitſch, wegen Beamten⸗ 
„ u verantworten. Bei einer Dienſt⸗ 
reiſe des rbeitsinſpektors aus ee Herr 
Sundermann in der Kanzlei des Gutsbezirks 
Jablona ſich dieſe Beamtenbeleidigung haben 
uſchulden kommen laſſen. In der erſten Jn- 
das wurde Herr Sundermann vom Burggericht 
in Bojanowo wegen Mangels an Beweiſen 
ace Die von der Staatsanwaltſchaft 
eingelegte Reviſion wurde verworfen. gen 
Mangel an Beweiſen wurde der Angeklagte 
erneut freigeſprochen. 


+ Falſchmünzer an der Arbeit. Am 14. d. 
Mts. hatten ſich vor der hieſigen Strafkammer 
die Angeklagten Se Lugowſki, Alexander 
Wittek, Stanijlaw Sudz Fb und Michael Kraw⸗ 
czyk wegen in Inumlauffegung deutſcher ei 
markſtücke, die die Angeklagten Mitte Mugu 
vorigen Jahres in den Grenzortſchaften Perzow, 
Bralin, Slupia in Zloty einwechſelten. zu vers 
antworten. Das Gericht verurteilte Lugowſki 
und Wittek & 1% Jahren, Krawezyk zu 20 Mo⸗ 
naten und Sudzinfli zu 10 Monaten Gefängnis. 


Den Verurteilten find die bürgerlichen Ehren- 


rechte auf die Dauer von 5 Jahren abgeſprochen 


eee E 
Breslauer 


Neueſte Nachrichten 


die größte Zeitung des deutſchen Oftens 
mit den Beiblättern: 


Handel mit dem Often Schleſiſche Handels» 
und Wirtfhaftszeitung = Steuers und Wirts 
ſchaftsrecht Brücke zum Often « Breslauer 
Sportzeitung = Schleſiſches Familienblatt⸗ 
Deut che Jugend - Buch und Lefer » Bäder 
und Kurorte = Auto und Motorrad « Schle: 
ſiſcher Rundfunk Filmbühne Modenſchau 
aus und Herd u. a. 


überall im Straßenbandel zu haben. Monats» und 


Dierteljabrsbeftellungen an der Auslieferung 


Kosmos Sp. 20.0. - Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


| 


ee ee Te Te Se o e a a n e e a 


Das ‚Spiel: wird zu 80 Prozent direkt ha 


worden. Die Unterſuchungshaft wurde ihnen 
S Einer der Angeklagten, Alfons 
Szkudlarek, wurde freigeſprochen, 


Kempen 

wg. Gerechte Beſtrafung. Der Schuhmacher 
Joſef Gomoliniti aus Wielka Kozia, der vor 
einigen Wochen auf der Chauſſee don Bralin 
nach Schlaupe weit über hundert friſch ges 
pflanzte Kirſchbäume umgebrochen hatte, ſtand 
am letzten Dienstag vor dem hieſigen Gericht, 
um ſi 
ten. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis, 20 Zloty Cerichtskoſten und 
zu 625 Zloty Entſchädigung, das an den Wy⸗ 


wegen dieſer Freveltat zu verantwor- 


— — 
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daia?) Powiatowy in Kempen zu sh tit. Der 
Verurteilte jowie der ae Ankläger haben 
egen das Urteil Berufung eingereicht. Gomo- 
inſti, der Mitglied des Kreisausſchuſſes iſt, 
wird wohl gezwungen werden, ſein Amt nieder⸗ 
zulegen. s 


Cjarnikau 


E. Jahrmarktbericht. Der Pferde-, Vieh⸗ und 
Krammarkt am 13. 3. zeigte im Zeichen der be⸗ 
ginnenden Frühjahrsſaiſon einen ſtarken Auf⸗ 
trieb an Vieh und Pferden. Junge 2. dis 3- 
jährige Pferde brachten 180 bis 250 zl, gute, 
ſtarke Pferde bis über 300 Zloty, Kühe brachten 


150 bis 200 Zloty, Jungvieh war weni 
vorhanden. Auch auf dem Schweinemar 
wurde lebhaft gehandelt. erkel brachten 16 
bis 18 z}, ſehr gute Ferkel bis 25 zt das Paar. 
Läuferſchweine etwa 100—120 Pfd. ſchwer 
waren für 25 21 zu kaufen. 


CCC 

Bei der Firma W. Patyt, Al. Marcinkow⸗ 
ſtiego 6 an der Boji), Filiale 27. Grudnia 3 
(gegenüber dem Polizeipräſidium) beginnt der 
Oſterperkauf. Die bekannte Firme emp- 
fiehlt Deſſerteier, Spezialität? Marzi⸗ 
paneier, Ueberzugmaſſen und Streuſelſchoto⸗ 
lade. Wer bei Pathyk kauft, kauft gut! 


Weſen und Aufbau des deutſchen Sportes 


von Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten 


Das Turn⸗ und Sportweſen iſt ein Volks⸗ 
aut, und deshalb kann man auch mit aller 
Deutlichkeit ad daß in der Art der Aus: 
übung jede Nation ihrem Turn» und Sport⸗ 
weſen ein eigenes Gepräge verleiht. Wenn 
man die hiſtoriſche Geſtaltung deutſcher Leibes⸗ 
übungen verfolgt, ſo tritt dieſes für die deut⸗ 

rt charakteriſtiſche Merkmal ſofort in Er⸗ 


e Es iſt das 


die ausgeſprochen erzieheriſche Linie, die 
der deutſchen Körperkultur eigen ijt. 


Dabei zeigt ſich von jeher teils eine bewußte, 
teils eine unbewußte Angleichung an die For⸗ 
men körperlicher Erziehung im klaſſiſchen 
Altertum, ohne Preisgabe des eigenen, rein 
völkiſchen Gepräges. Männer wie Gutsmuths, 
Jahn waren es, die dieſem natürlichen, die Ju- 
gend beherrſchenden Trieb nach freier Lebens⸗ 
eſtaltung einen höheren nationalen Weg wie⸗ 
fen it dem Ziel, einen vollkommen an Leib 
und Seele geſunden Menſchentyp zu ſchaffen 
und dieſen in den Dienſt der Allgemeinheit zu 
ſtellen, ſind die Begründer der 1 5 7 70 Lei⸗ 
besübungen vielfach von anderen Völkern ver- 
kannt worden, indem man ihnen rein mili⸗ 
täriſche Beweggründe unterſchob. 


Das iſt weder früher noch jetzt der Fall 
geweſen. 


Selbſt nach Fortfall der allgemeinen Militär⸗ 
flicht wieſen die deutſchen Sportſtätten nie 
rgendwelche Merkmale militäriſcher Cr: 
ichungsziele auf. Die deutſche Nation iſt die 
5 öpferin des Geräte⸗ und Kunſtturnens 
und hat mit dieſen Uebungsformen anderen 
Nationen viel geboten. enn in jpäteren 
Jahren ae oder ſchwediſche Einflüſſe auch 
die urſprüngliche ir des deutſchen Turnens 
weiter ausbauten, ſo ift die einſtige Vorherr⸗ 
chaft der en a 1 5 85 im turneriſchen 
rziehungsweſen faſt in der ganzen ziviliſterten 
Welt auch heute noch unverkennbar. 


Mit der Nachkriegszeit ſetzte wie überall ſo 
auch in Deutſchland ein äußerſt ſtarkes Anwach⸗ 
ſen der Turn⸗ und Sportbewegung ein. Die 
Kampfſpiele wurden pc en mit dem Ziel. 
alle vier Jahre die deutſche turneriſche und 
ſportliche Elite zu gemeinſamem Wettkampfe 
zu vereinen. Im internationalen Ber 
— 5 war Deutſchland nach dem Kriege be⸗ 
greiflicherweiſe anfänglich etwas zurückhaltend 
und nahm, weil es nicht eingeladen war, an 
den pape aa i n in Antwerpen und 
pai nicht teil. Erſt 1928 in Amſterdam 
egann Deutſchland ſeine Sportler in den 
internationalen ſportlichen Verkehr nanigas 
ten, Dieſe erſte Teilnahme war von über: 
dale Erfolg gekrönt, jo daß das weniger 
ünſtige Abſchneiden der deutſchen Sportler in 
os Angeles wohl etwas enttäuſchte, aber 
nicht entmutigte. 


Sm Inlande entwickelte fih das Turn: 
und Sportweſen u⸗ 


in den letzten Jahren 
ehends. Die Deutſche Hochſchule für Leibes⸗ 
übungen wurde geſchaffen. Vorz gie Er⸗ 
von Schulturn⸗ 


iehungsſtätten zur Ausbildun d 
lehrer ten an den einzelnen Univerſitäten ent⸗ 
tanden. Vorbildliche Stadien und Uebungs⸗ 
ätten legten Zeugnis davon ab, daß das 


deutſche Volk auch in I ad Zeit feine 
Opfer ſcheute, um dieſes Werk der Jugend» 
erziehung zu fördern. Hunderttauſende Män⸗ 
ner und Frauen erwarben durch Prüfung das 
deutſche Turn⸗ und Sportabzeichen, wodurch die 
ute Durchſchnittsleiſtung des deutſchen Volkes 
ewieſen wurde. 

Die Deutſchen Turnfeſte geſtalteten ſich zu 
Volkskundgebungen eines nie dageweſenen 
Umfanges. 

Bei dieſem Aufſchwung der Leibesübungen 
nach dem Kriege zeigte ſich immer deutlicher 
der Nachteil im Organiſationsweſen, weil durch 
eine ſtarke Zerſplitterung zulaßt faſt jede Vor⸗ 
wärtsentwicklung gehemmt wurde. Das war 
eine , ee Liberalismus, der ſo 
weit ing, 55 jede Autorität oder gemeinſame 
Arbeit abgelehnt wurde. Dieſem für das deut⸗ 
ſche turn- und ſportliche Verbandsweſen ſo ver⸗ 
ängnisvollen Zuſtand machte der Sieg des 
Nationalſozialtsmus ein Ende. Das ganze 
Überorpaniherte Verbandsweſen murde verein- 
facht und unter gemeinſame Führung unter- 

geordnet. 

Der Zahl der Sportarten entſprechend wur: 
den ſogenannte Fachſäulen geſchaffen. Die 


Führer dieſer Fachſäulen 
führer werden berufe nicht ge⸗ 
wählt. Die Fachſäulen find zujammen- 
geſchloſſen im Reichsbund für Leibesübungen. 
Dieſer unterſteht dem e en der 
vom Führer des deutſchen Volkes ſelbſt mit der 
Leitung des volkserzieheriſch bedeutungsvollen 
Arbeitsgebietes betraut worden iſt. 


Unter Aufhebung aller bisherigen regionalen 
Gliederungen iſt eine für alle Sportarten ein» 
heitliche Gaueinteilung für das ganze Reich 
erfolgt. 

Bemerkenswert iſt, daß die geſamte deutſche 
Turn⸗ und Sportwelt ſich geſchloſſen hinter den 
5 Adolf Hitler geſtellt hat, der mit großem 

erſtändnis dieſem Erziehungsziel ſeine Fökde⸗ 
rung zuteil werden läßt. 


Die ganze deutſche Sportwelt blickt in freudi⸗ 
ger Erwartung auf die im Jahre 1936 bevor⸗ 
ſtehenden Internationalen Olympi 
ſchen Spiele. Große Vorbereitungen wer⸗ 
den getroffen. Jeder, der nach Deutſchland 
kommt, wird ſehen, daß 

das deutſche Volk kein höheres außen⸗ 
politiſches Ziel kennt als die friedlich⸗ 


ſreundſchaftliche Zuſammenarbeit mit 
allen anderen Völkern. 


Im Seiſte dieſes Zieles trifft Deutſchland 
feine Vorarbeit für die ihm übertragenen 
Internationalen Olympiſchen Spiele. 


7 ſämtliche Unter» 
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Berlin Dresden 1:0 


Vor 30 000 Zuſchauern fand geftern im Do 
ſtadion einer der populärſten und traditionell: 
ſten Städtekämpfe ſtatt. Leider ließ ein hef⸗ 
tiger Wind ein planvolles Spiel nicht zu. In 
der Dresdner Mannſchaft, die ohne Hofmann 
antrat, bot Kreß im Tor eine einwandfreie 
jichere Leiſtung. Im Sturm fiel der blutjunge 
Schön angenehm auf, der wohl der kommende 
Far den der Ländermannſchaft werden wird. 
ür den verdienten Berliner Sieg zeichnete die 
anz hervorragende Hintermafnnſchaft mit 
Appel an der Spitze verantwortlich. Die Ver⸗ 
bindungsleute Haller und Heinrich erfüllten die 
in ſie geſetzten Erwartungen. Auf eine Flanke 
von Ruh, der fein 75. Spiel für Berlin lieferte, 
erzielte der junge Linksaußen Greſchuß mit 
artem Kopfball das einzige Tor des Tages. 
as Vorſpiel beſtritten nach ſchöner alter Tra⸗ 
dition die „Alten Herren“ von Berlin und 
Dresden (3:1 für 1 Von Tewes, 
Leuſchner, 155 Montag uſw. kann die Ju⸗ 
nd in techniſcher Beziehung noch ſehr viel 
ernen. Reicher Leit belohnte die wirklich 
außerordentlichen Leiſtungen. gs. 


Waldlauf des Ruderverbandes 
Poſen —Pommerellen 


Beckmann „Germania-Poſen“ 
ſiegt im Einzellauf. 


Unter denkbar günſtigen Bedingungen 
— leicht bewölktem Himmel, Windſtille und 
idealen Wegeverhältniſſen — fand geſtern 
e Bromberg der traditio⸗ 
nelle aldlauf des Ruderverbandes 


Deulſcher und polniſcher Fußball 


Im Hinblick auf die kommenden Spiele des 
Berliner Meiſters „Viktoria“ in Poſen iſt 
es nicht unintereſſant, Unterſchiede zwiſchen deut⸗ 
ſchem und polniſchem Fußball feſtzuſtellen. 

Ich möchte den typiſch deutſchen Fußball 
rein ſyſtematiſch ni He deere nennen, 
der auf Grund eines langen, gewiſſenhaften 
„Studiums“ jedem Spieler in Fleiſch und Blut 
übergegangen if deshalb durchdachter wirkt, 
aber dafür langſamer und ſchematiſcher ausſieht. 
Mit gerade Wege zum Ziel zu kommen, ift der 
lleiniee Zweck des Spiels, Mittel hierzu eine 
ſicher geſchulte, taktiſche Einſtellung. 

Typi olniſcher Fußball erſcheint ent⸗ 
Baal A Cadlesttetas log der Polen leb⸗ 
after, varianten reicher und ſubtiler. 

n jedem Augenblick glaubt man — ich ſpreche 
natürlich von guten Spielern — eine Improvi⸗ 
ation desſelben vorgeführt zu bekommen. 

ptiſch geſehen, wird der | uſchauer durch manch 
individuelles Kunſtſtück entzückt, aber 
hierbei der Endzweck, wenn nicht vergeſſen, > 
doch auf Umwegen geſucht. Fehlerhaft find aljo 
der unrationelle Spielaufbau und eine unklare 
taktiſche Auffaſſung. 1 
Als weſentliche Unterſchiede fallen ins 
Auge: c das ſtereotype Flachſpiel mit viel 
techniſchem ierat und Talent, aber 
individuelle Leiſtungen, dort raumgreifendes, 
halbhohes 8 mehr das Tor als den Ball 
vor Augen, Mannſchaftsleiſtung. 
Was iſt moderner Fußball? Die „Fachleute“ 
würden Bern unangenehm age a oder 
enttäuſcht fein, die Engländer als Lehr: 
meijter modernen Fußball vorführen zu den 


bhog 
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u 40 > 
. „Warta“, falls es letzterer 0 d 


* 

mit rückſichtsloſer Härte geſpielt, taktiſch ſicher 
aus der Defenſive aufgebaut und alinea 
(Flügel) auf einen weit vorgerückten, ſtarken 
und großen Mittelſtürmer zugeſpitzt. Dieſes 
moderne Spiel verliert zweifelsohne an Schön⸗ 
heit, aber zugunſten des Endziels, des Sieges 
durch den alles krönenden Torſchuß 


Wenn das Wiener Wunderteam ſeinen 
„Weaner“ arteigenen Stil mit Erfolg weiter⸗ 
ſchlech o nur deshalb. weil alle Spieler Artiſten 
chlechthin des runden Leders ſind. 


Die „Warta“⸗Mannſchaft in ihrer Glanz⸗ 
zeit konnte allein ihren arteigenen Stil ſpie⸗ 
len, das Spiel rein af aufbauen, alſo beide 
Halbſtürmer (Stalinſki, Przybyſz) vorn poſtie⸗ 
ren. Dieſes aber nur auf Grund einer erſt⸗ 
klaſſigen Läuferreihe (Spofda, 1 und eines 
Be N ge Mittelſtürmers, der die beiden 
wieſelflinken Halbſtürmer mit präziſen Vorlagen 
ins Feuer ſchicken konnte. 

Die eindeutige Ueberlegenheit modernen 
balls 1 in Annäherung der oberſchle y) e 
„Ruh“, der ohne überragende Individualiſten 
alle Krakauer Mannſchaften klar diſtanzierte. 

Den relatio modernſten Fußball in Polen 
ſpielt man nicht in tatau, wie man an= 
nimmt, ſondern bei „R . und 

e Läufer⸗ 


ik 


reihe zu verſtärken. 

Wenn die Berliner „Viktoria“ auf eine gute 
„Warta“ trifft, werden [ofort weſentliche Unter⸗ 
ſchiede der Spielweiſe auffallen. Beide haben 
Vorteile und Nachteile; wo das Poſttive über⸗ 
wiegt, der wird Sieger ſein. 

Günther Scherfte. 


Poſen⸗Pommerellen ſtatt. Zu dem Lauf, der 
über eine Strecke von 7 bzw. 3% km ausge 
tragen wurde, hatten gemeldet: „Germania“ 
Poſen, „Frithjof“⸗Bromberg, der Graudenzer 
Ruderverein und Ruderverein Thorn. 


Sieger im Einzellauf wurde Heinz Beck. 
mann („Germania“-Poſen), der ſich bei 
2000 m die Spitze erobert hatte und dieſen 


Platz in 
zähem Kampf bis zum Ziel 


gegen von Laſocki („Frithjof “Bromberg? 
verteidigen mußte. Den annſchafts⸗ 
lauf brachte der Graudenzer Ruder⸗ 
verein an ſeine Farben, den zweiten Platz 
in dieſer Wertung belegte „Frithjof“⸗Brom⸗ 
berg. Im Jugendlauf vermochten ſich die 
Posener im Einzel⸗ wie im Mannſchafts⸗ 
lauf überzeugend durchzuſetzen. Sieger waren: 
Fit Becker, Ulrich Technau, Arthur 
itz ke. 


Cambridge fiegt in Rekordzeil 


um elften Male in ununterbrochener Re 
folge hat am Sonnabend der hellblaue et 
der Cambridge⸗Mannſchaft das traditionelle 
Bootsrennen auf der Themſe gewonnen. Die 
ſiegreiche Mannſchaft bewältigte die 4% Meilen 
lange Strecke in der Rekordzeit von 18 Mi⸗ 
nuten 3 Sekunden. Sie Krug damit — trotz 
des rauhen Wetters — den von Oxford im 
a 1911 aufgeſtellten Rekord um volle 26 
ekunden. Unter dieſen Umſtänden verdient 
auch die Leiſtung der dunkelblauen Oxford⸗ 
Mannſchaft, die mit 4% Längen hinter Tam⸗ 
bridge durchs Ziel ging, volle Bewunderung. 
—— Sieg an ih 1e Farb T ſten e — einmal 
en Sieg an ihre Farben heften konnten 
n Pech, als ſie die Eitel 
und damit das ſchlechtere Waſſer ausloſten. 

Oxford führte vom Start ab für eine eingige 
Minute. Zum eriten Male lieferten fih bei 
Boote dann ein totes Rennen, aber ſchon bei 
der Hammerſmith⸗Brücke war Cambridge um 2 
Längen voraus und konnte in der dritten Meile 
den Abſtand um eine weitere Länge vergrößern. 
Trotzdem Oxford im Endſpurt die g ig Krafts 
tejerven einſetzte und das Tempo bis auf 34 
e pro Minute ſteigerte, fe Cambridge 
mühelos und mit vollkommen figer Manns 
ſchaft als Sieger von dannen. 

Das Rennen war das 86. zwiſchen den Un i- 
verfitäten Cambridge und Oxford. 
Wie gewöhnlich wohnten Hunderttauſende von 
Zuſchauern auf beiden Themſeufern entlang der 
ganzen Strede diejem nationalen Ereignis bei, 
mit dem 


die englifche Saiſon alljährlich ihren Anfang 
nimmt. > 


Das erſte Rennen hat 1829, alfo vor über Huns 
dert Jahren, ſtattgefunden. n hat bis 
jetzt 45 mal geſiegt, Oxford 40 mal. Die Wett⸗ 
fahrt von 1877 endete als totes Rennen. 


Sport⸗Rundſchau 


In Königshütte fand ein Länderkampf der 
Berufsboxer Polens und der Tſchecho⸗ 
aa ſtatt. Er endete unentſchieden 
4 4. 


+ 


Der polniſche Fußballmeiſter „Ruch“ trägt 
zu Oſtern zwei Gaſtſpiele in Prag gegen 
den dortigen „DEE.“ aus. ; 

* 


Der Städte⸗Boxkampf Warſchau f a 
|- sabe aamiainen ee ke 


Dienstag, 20. März 1931 


Handelszeitung 


des Posener Tageblatts 


Nr. 4 — CE 


Stadt und Land im Leben der Völker 


Wd. Berlin, 18. März. 
Zur Zeit der Reichsgründung hatte Deutsch- 
land 41 Millionen Einwohner, von denen 26 Mil- 
lionen oder rund zwei Drittel auf dem Lande 
wohnten. Bis zum Kriege blieb der Grundstock 
an ländlicher Bevölkerung so gut wie unver- 
ändert. Der ganze Bevölkerungszuwachs, der 
zum grossen Teil vom Lande stammte, kam 
m wesentlichen in den Städten unter und 
führte — namentlich in den Grossstädten — 
zu gewaltigen Zusammenballungen. In den 
Vier Jahrzehnten (1871 bis 1910) wuchs die 
eichsbevölkerung um 24 Millionen, um den 
gleichen Betrag ist die Einwohnerzahl der 
tädte, und zwar von 15 Mill. auf 39 Mill. ge- 
Wesen. Am schnellsten vollzog sich das 
achstum der Grossstädte, die ihre Ein- 
Ohnerzahl in diesem Zeitraum nahezu ver- 
Siebenfachten (von 2 Mill. auf 13.8 Mill); die 


Einwohnerzahl der Kleinstädte hat sich wäh- 
rend der gleichen Zeit verdoppelt, die der Mit- 
telstädte nahezu verdreifacht. 1933 hatte 
Deutschland (ohne Saargebiet) 65.2 Mill. Ein- 
wohner, von denen rund zwei Drittel in den 
Städten wohnten. Es ist also nach und nach 
eine völlige Umkehrung des Anteils von Stadt- 
und Landbevölkerung im Vergleich zu 1871 
eingetreten. 


Um einen internationalen Vergleich der Sied- 
lungsweise der Bevölkerung anstellen zu 
können, hat das Statistische Reichsamt als 
unterste Grössenklasse die Gemeinden mit 
weniger als 10000 Einwohnern gewählt, um 
die hauptsächlich bei den kleinen Kommunen 
entstehenden Vergleichsschwierigkeiten auszu- 
schalten. Die Grössenklassengliederung zeigt 
folgendes Bild: 


Zäh- Gesamt- Von 100 der Bevölkerung wohnen in 
lung bevölkerung Gemeinden mit Einwohnern 
in Mill. weniger 10000-- 20000— 50000-- 100 000 
als 10000 20 000 50000 100000 und mehr 
Deutschland 1933 65,19 50,7 6,0 7,7 5,4 30,2 
Oesterreich 1923 6,53 61,3 2,9 2,4 0,9 32,5 
Dänemark 1930 3,55 61,1, 8,4 6,2 3,9 20,4 
Schweden 1931 6,16 72,7 4,6 6,3 1,9 14,5 
Norwegen 1930 2,81 76,8 6,2 2,6 5,4 9,0 
England 1931 39,95 25,7 8,4 11,9 8,8 45,2 
Niederlande 1930 794 36,4 14,9 11,5 10,0 27,2 
Igien 1930 8.09 54,1 13,4 15,2 5,7 11,6 
Frankreich 1931 41,83 61,7 75 8,4 6,7 15,7 
Italien 1931 41,71 49,6 14, 12,4 6,7 16,8 
Schweiz 1930 4,07 69,6 5,5 4,6 15,5 
Polen 1931 31,93 79,4 3,4 4,5 2,2 10,5 
Tschechoslowakei 1930 14,73 77,4 6,1 5,6 0,9 10,0 
Ingarn 1930 8,69 57,5 10,0 11,5 6,5 14,5 
Jugoslawien 1931 13,93 86,5 3,7 4.1 1.9 3.8 
Bulgarien 1926 5,25 86,2 3.9 4.0 2,3 3,6 
Rumänien 1930 18,02 82,7 3,9 3,7 3,8 5,9 
ussland 1926 146,71 84,1 3,8 2,8 2,8 6,5 
USA 1930 122,76 52,5 5,6 7,0 5,3 29,6 
Am weitesten fortgeschritten ist die Gross- kerung trotz der vorhandenen grossen Sied- 
Yadtentwicklung in Enviat Nicht viel weni- | lungsmöglichkelten schon fast 30%. Mehr als 


ner als die Hälfte der englischen Bevölkerung, 
p lich 45.2%, wohnen heute in .Grossstädten. 
hen zweiten Platz nimmt Oesterreich mit 32,5 
y eZent ein. Hier spielt das zahlenmässige 
'ebergewicht, das die Hauptstadt Wien hat, 
ĉine entscheidende Rolle. In Wien allein 
Wohnen 28,6% aller Oesterreicher. An dritter 
Stelle steht Deutschland mit einer grossstädti- 
hen Bevölkerung von 30,2%. Auch in den 
USA erreicht der Anteil der Grossstadibevöl- 


ein Viertel der Gesamtbevölkerung nimmt die 
Grossstadtbevölkerung auch in Holland ein. 
Der verhältnismässig kleine Anteil der Gross- 
stadtbevölkerung in dem dicht bevölkerten und 
weitgehend industrialisierten Belgien (11,6%) 
erklärt sich aus der grossen Zahl der mittleren 
und kleineren Städte. Gering ist die Gross- 
stadtentwicklung in der Sowjetunion und vor 
allem in den südosteuropäischen Ländern, aber 
auch Polen steht am Ende der Liste. 


ANNE 


Firmennachrichten 


= 


r Konkurse 
= 


4 = Eronnunxstermin. K. Konkursverwalter. 
(Die ee. G. = Gläubigerversammig. 


ermine finden in den Burggerichten statt) 


Jat Konkursverf. Fa. Klemens Lniski, Inh. 

9 ref Lniski in Berent. Termin 6. 4. 1934, 

r. Zimmer 11. 

ch Konkursverf. Aleks Regent, Gdingen, 
en. 


Sew "nz. Konkursverf. Fa. Bracia Szydtow- 
Mech naraudenz, wegen mangels Masse aui- 


Nele Konkursverf. Karol Altmann, Pakosch, 

Pilisi Mogilno. E. I. 3. 34. K. Wladystaw 

min ewicz, Mogilno. A. bis 10. 4. 34. 1. Ter- 

5. 4. 34, 10 Uhr. G. 19. 4. 34, 10 Uhr. 
Span Konkursvert. Fa. „Zagroda“, Poznańska 
10 Ufa Budowlana T. A., Posen. G. 9. 4. 34. 

Posen. hr, Zimmer 45. 
dyto,,Konkursverf. Bank Likwidacyino-Kre- 

dowy) 8 (früher Polski Bank Han- 

n 

Jacke. 34. K. Feliks Gawroński, Posen. P. 

7.4 Owskiego 21. A. bis 26. 5. 34. 1. Termin 

bs 10 Uhr, Z. 1. d. 4 6. 34, 10 Uhr: 

10 Uhr. 5, 34, 10 Uhr: E-K; 6. 6. 34. 

34, 10 -N: 7. 6. 34, 10 Uhr: O—R; 8. 6. 

Streing Uhr: SZ; Zimmer 45. 

Buadeig Konkursverf. Antonin Ksawer, Józef 
Drog Ski, Posen, ul. Skarbowa 5, Inh. der 
E, gorle „Pod Aniolem“, Bernard Budziński. 
A, or 34. K. Dr. Zygmunt Köhler, Strelno. 

9. 4. 34. G. 16. 4. 34, 10 Uhr. 


Bier Gerichtsaufsichten 
Cza, Mine finden in den Burggerichten statt) 


ski, u Zahlungsaufschub Fa. Ignacy Skap- 
D? Un, arnikau. Prüfungstermin 10. 4. 34, 
rsg Zimmer 6. 


r, 
aa. Zahlungsaufschub Edmund Witostaw- 
Str om Towarów Modnych in Dirschau, 
Atotech nek 3—4, bis 12. 6. 34 erteilt. 
tiski, u. Zahlungsaufschub Kazimierz Zych- 
kasis lab. v. Twardow und Wola Fürstl. 
atto Yarotschin bis 31. 12. 35 erteilt. 

Stern 2. Zahlunsaufschub Fa. H. Morgen- 
kil zeja ka., Sp. 2 o. o., Kattowitz, ul. An- 
to mg G. 28. 3. 34, 9 Uhr, Zimmer 58. 
tog Zahlungsaufschub Fa. Browar Kro- 
= Sp. Akc., Krotoschin. Prüfungs- 
10 ER w 34, ee 27. SER 

ungsaufschub Kazimierz Skals 
Paret erodl Kreis Wirsitz, bis 31. 10. 35 


Gwi Zahlungsaufschub Fa. Apteka „Pod 


borloschen. Inh. Waclaw Morawski, Posen, 


posen Ahlungsaufschub Marjan Wtodarczak. 
mmer qs ngstermin 20. 3. 34, 16 Uhr, 


2 , Generalversammlungen 
began, askie Towarzystwo Wystaw i Pro- 


Gospodarczel. Sp. z ogr. por., Kat- 
€ Kan Y; 17 Uhr im Magistrat der Stadt 


osen, Al. Marcinkowskiego 19. 


27. 3. 34. „Osada“, Sp. Akc. Budowy Domów, 

Gnesen. G.-V. 17 Uhr im Hotel Centralny, 
n, ul. Mieczysława 7. i 

27. 3. 34. Fa. „Pebeco“, Polskie Wytwory 
Beiersdoria, Sp. Akc., Posen. Ordenti. G. V. 
18 Uhr im Büro des Notars Dr. Jeszke, 
Posen, Pl. Wolnosci 13. 

27. 3. 34. Schneider & Zimmer, Mtyn Parowy, 
Sp. Akc. in Lissa. Ordentl. G.-V. 17 Uhr im 
Büro der Firma. 

28. 3. 34. Firma „Gleba“, Towarzystwo Rol- 
niczo-Handlowe Sp. Akc., Posen. Ordentl. 
G.-V. 12 Uhr im Büro der Firma, Plac No- 
womiejski 4. 

28. 3. 34. Fa. „Plötno“ Sp. Akc. in Stenschewo. 
Ordentl. G.-V. 16 Uhr in der Bank Krato- 
chwill Pernaczyäiski, Posen, Pl. Wolności 18, 

18. 4. 34. Górnośląska hurtownia piwa i wódek 
Sp. Akc., Kattowitz. G.-V. 16 Uhr, ul. Gli- 
wicka 1. 


Belebung in der Bromberger 
Holzindustrie 


* Das holzindustrielle Fachblatt „Rynek 
Drzewny“ berichtet aus Bromberg eine starke 
Belebung in der dortigen Holzindustrie in- 
folge der Aufhebung der deutschen Maximal- 
zölle für polnisches Holz. Die Bromberger 
Holzindustrie erwarte von der Beendigung des 
deutsch-polnischen Zoll- und Handelskrieges 
grosse Aus fuhr vorteile, wenn auch fast 
ausschliesslich für hochwertiges Schnittholz. 
Diejenigen Sägewerke des Bromberger 
Bezirks, die sich rechtzeitig mit Rohmaterial 
eindecken konnten, sind nach diesem Bericht 
seit Anfang März vollbeschäftigt; 
die Schnittholzpreise seien im Gefolge der 
Rundholzpreise in ansteigender Bewegung. Die 
Vorräte an trockenem Kiefernschnittmaterial 
verringerten sich vor allem in den hochwerti- 
gen Sortimenten rasch, und es seien bereits 
Umsätze in hochwertigem frischen Schnitt- 
material vorgekommen. Gutes Kiefernrundholz 
sei stark gesucht und werde bereits mit etwa 
40 zł bezahlt; für Kiefernblöcke bestehe zu 
Preisen von 30—34 RM. unverändert lebhafte 

achiraze. 


Eierausfuhr durch Speckfabriken 


* Beim Verband der Polnischen Speckindu- 
strie ist eine Eierausfuhrabteilung ins Leben 
gerufen worden, die in Zukunft in Zusammen- 
arbeit mit den Landwirtschaftsgenossenschaf- 
ten die selbständige Elerausiuhr betreiben will. 
Die Abteilung hofft, durch die Anwe ndung 
eines neuen Standardisierungs- 
planes bei der Sortierung von Ausfuhreiern 
besondere Ausfuhrerfolge erzielen zu können, 


\ Messestand iu Utrecht 

o Auf der dieser Tage in Utrecht eröffneten 
Messe hat die polnische Regierung einen 
eigenen Messestand errichtet. 17 pol- 
nische Firmen verschiedener Branchen haben 
durch ihre holländischen Vertreter ausgestellt. 
Vertreten sind die polnische Kohlenindusiris, 
Holzindustrie, Textil- und Konfektionsindustrie, 
Gummiwaren - Industrie, Spielwaren - Industrie, 
Korbwarenproduktion, Kunstgewerbe und Kon- 


I servenfabriken. 


Weizen 17.25 


Märkte 


Getreide. Posen, 19. März Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań. 

i Transaktionspreise; 


Roggen 420 tro 14.75 

Saathafer 8 12.25 

` F 

Richtpreise: 

A 17.50 —17.75 
Reer none 
jerste, 695.705 gfl. 14.75—15.25 
Gerste, 675—685 gll. . . 14.25 14.75 
Braugerste 15.25—16.25 
Hafer CES ae . 11.50-11.75 
Saathafer . . . 11.75—12.25 


Roggenmehl (65%) : BE HER: $ 
Weizenmehl (65%) . » 26.25 — 28.50 
Weizenkleie . . . . A 

Weizenkleie (grob) . 


Roggenkleie . . 925 10.00 10.75 
Winterraps 8 46.50—47.50 
Sommer w icke 13.50—14.50 
Peluschken ns 14.50—15.50 
Felderbsen . : » 2 2.2... 17.00-19.00 
Viktoriaerbsen . 22.00 27.00 
Folgererbsen 4 .. e .  20.00—21.00 
Spelsekartoffenn 3.75— 4.25 
Leinsamen 53.005600 
Serad ella . 13.0014 00 
Blaulupinen e ER 7.50 — 8.25 
Gelblup inen 9.75 —10.75 
Klee, rot, ob . 170.00—200.00 
Klee, weiss . . 2... 60.00-—100.00 
Klee, schwedisch . . . %.00—120.00 
Klee, gelb, ohne Schalen. 30.00-—110.00 
Klee, gelb in Schalen 30.00 — 35.00 
Wundk lee 990.00 110.00 
Timothykl ee . 25.00—30.00 
%% 44 .00—50.00 
Inkarnatklee 380.00 100.00 
SS EE EAO W x 33.00-35.00 
Kartoffelflockken 14.00-15.00 
Blauer Mole se, 1% 42.00-48.00 
Gn 19.00—19.50 
Naps kuchen 114.50 —15.00 
Sonnendlumen kuchen 14.00 —15.00 
Solaschröot < a.. 159.50 20.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
tür Roggen, Weizen, Gersten, Haier, Roggen- 
und Weizenmehl ruhig. 


Gesamttendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1275 t, Weizen 195 t, Gerste 122.5 t, 
Hafer 77.5 t, Roggenmehl 45 t, Weizenmehl 
110 t, Weizenkleie 10, Roggenkleie 115, Blau- 
lupinen 45, Serradella 10 t, Viktoriaerbsen 22 t, 
Wicke 30 t, Mais 10 t, Senf 2.5 t, Blaumohn 
0.8 t, Sämereien 19.3 t, Leinkuchen 10 t, Fa- 
brikkartoffeln 165 t. Speisekartoffeln 30 t, 
Pflanzkartoffeln 25 t, Dextrin 20 t, Malz 16 t. 


Getreide. Bromberg, 19. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 135 t, 
14.75, Roggenkleie 10 t 10 zl. Richtpreise: 
bis 17.60 (schwächer), Rog- 
gen 14.50-15.50, Mahlgerste 13.75 bis 14.00, 
Hafer 11.50 bis 12, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 29.50-30.50, Rog- 
genkleie 10—10,50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.50—12, Winterraps 
42---44, Peluschken 12-13, Felderbsen 15—17, 
Speiseerbsen 19—20, Viktorlaerbsen 2326.80. 
Folgererbsen 19—21, blaue Lupinen 6.25—7.25, 
gelbe Lupinen 8—9, Raps 42—44, Serradella, 
neu 12—13, Gelbklee. abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 70---95, Rotklee 160—220, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.16, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
14.50-15.50, Sonnenblumenkuchen 15 bis 16, 
blauer Mohn 42-48, Senf 32—34, Leinsamen 

„ Wicken 12.50-13.50, Winterrübsen 42 
bis 44, Kartoffelflocken 15—16, Speisekartoffeln 
350-4, Pflanzkartoffeln 4.25--4.75, Trocken- 
schnitzel 8.50—9. 


Gesamitendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1395 t. 


Getreide. Danzig, 17. März. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 
130 Pfd., zum Konsum, ohne Handel, Roggen, 
120 Pfd,, zur Ausiuhr 9, Roggen, neuer, zum 
Konsum 9.15, Gerste, feine, zur Ausfuhr 9.75 
bis 10.10, Gerste, mittel, It. Muster 9.259,60, 
Gerste, 114 Pfd. 9.10, Gerste, 117 Pfd. 9.25, 
Viktoriaerbsen, feine 17.00 bis 18.50, Roggen- 
kleie 6.30—6. 40, Weizenkleie, grobe 7.50,Weizen- 
schale 7.70, Hafer, neuer 7.85-—-8.25, Peluschken 
8—9, Wicken 89.25. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 2, Roggen 50, Gerste 11, 
Hafer 1, Hülsenfrüchte 2, Saaten 1. 


Produktenbericht. Berlin, 17. März. Brot- 
getreide wieder fester. Auch am Wochen- 
schluss hat sich am Getreidemarkte die feste 
Grundstimmung erhalten. Die Angebotsverhält- 
nisse sind zwar unterschiedlich, allgemein 
lauten die Forderungen aber merklich höher, 
‚und die Mühlen und der Handel passen ihre 
Preisideen allmählich dem neuen Niveau an, 
zumal die schleppende Umsatztätigkeit am 
Mehlmarkte einer etwas besseren Konsumnach- 
frage Platz gemacht hat. Für Weizen und 
Roggen waren wieder 0,50 bis 1 Mk. höhere 
Preise als gestern zu erzielen, auch Export- 
scheine konnten ihren Preisstand bessern. Für 
Weizen- und Roggenmehle besteht bei kaum 
veränderten Preisen etwas bessere Kauflust. 
Das Haferangebot ist mässig und die Stimmung 
5 Platze freundlicher. Gerste liegt 
ruhig. 


Getreide. Berlin, 17. März. Amtl. Notierung 
in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg ah 
Station in Rm.: Weizen, märk. 196— 190.50, 
Roggen, märk. 164-—158.50, Braugerste 176—183, 
Hafer märk. 145152, Weizenmehl 82.25—33.25; 
Roggenmehl 22.30 23.20, Weizenkleie 11.50 bis 
11.70, Roggenkleie 10.50-10.80, Viktoriaerbsen 
40--45, kleine Speiseerbsen 30-35, Futter- 
erbsen 19—22, Peluschken 16—17, Ackerbohnen 
16.50--18.00, Wicken 15—16, blaue Lupinen 


12 bis 13, gelbe Lupinen 15.50-16.00, Serra- 


l 


della 17.75--19, Leinkuchen 12.10, Trocken- 
schnitzel 10, Sojaschrot 8.70, Kartofielflocken 
14.10—14.20. 


Zucker. Magdeburg, 17. März. Gema 
lener Melis I bei prompter Lieferung —, März 
31.85—31.95 Rm. je 50 kg. Tendenz: ruhig. 
Wetter: kühl, unbeständig. 


Metalle. Warschau, 17. März. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise 
für 1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 7, 
Hüttenblei 0.67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10. 
Hüttenaluminium 3.50, Kupferblech 2.75—3.40, 
Messingblech 2.50—3.50, Zinkblech 0.88 0.90 
Nickel in Würfeln 9. 


Posener Börse 


Posen, 19. März. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 59.50 G, 4% proz. Dol- 
larbriefe der Posener Landschaft (1 Dollar 
= 5315) 52 B, 4% proz. Gold-Amortisations- 
Dollarbriefe der Posener Landsch. 42 +, 4proz. 
Konvert.-Piandbriefe der Posener Landschaft 
41.50 +. Tendenz: ruhig. 

G = Nachfr., B =Angeb„ + = Geschäft, ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 17. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0669-—3.0731, London 1 Pfund 
Sterling 15.61--15.65, Berlin 100 Reichsmark 
121.70—121.95, Warschau 100 Ztoty 57.80 bis 
57.92, Zürich 100 Franken 99.08-99.28, Paris 
100 Franken 20.2020. 24, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.52—206.93, Brüssel 100 Belga 71.48 bis 
71.62, Prag 100 Kronen 12.72—12.75, Stockholm 
100 Kronen 80.60 80.76. Kopenhagen 100 Kr. 
69.75-69.89, Oslo 100 Kronen 78.45—78.61. —» 
Banknoten: 100 Zloty 57.82-57.93. 


Warschauer Börse 


Warschau, 17. M Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.29%, Golddollar 8.95 bis 
8.97, Goldrubel 4.64—4.65, Tscherwonetz 1.—. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210.60, 
Kopenhagen 120.85, Montreal 5.30%. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 

Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 42.05, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.35, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
108.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
113.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anl. 1924 59.75, 
6rroz. Dollar- Anleihe 1919--1920 70.50, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 58—57.75—58.25—-58.13. 

Bank Polski 78.50-78.75 (78.50), Lilpop 11.75 
(11.90), Ostrowiec (Serie B) 23.25 (23.25). Ten- 
denz: flau. t j 

Amtliche Devisenkurse 


17. 8. 117. 3. 16. 3. 16. 3. 
Geid Briot 
Amsterdam me s= w= 1356.70] 358.50] 356.65] 358.45 
Berlin — ee, = — — 
2 123.49] 124.110 123.49 124.11 


Brüssel = m suo L 


Lodos — i892 27.18] 2693] 37.19 
New York (Scheck — — 5.28, 5.34] 5.28 5.34 
— 3686| 35.03] 34.56| 36.04 


Prag -—-——— | 21.99] 22.09 21.98] 22.08 


Italien 
Oslo = w 


Stockholm =- se se m 


172.42] 173.288 — 
une 171.05] 171.91" 171. 


Tendenz; wen g verändert 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbil. Berlin, 19. März. 
Tendenz: fest. Die Börse setzte zum Wochen- 
beginn in freundlicher Haltung ein. Wenn auch 
anfangs kein grösserer Ordereingang zu ver- 
zeichnen war, so waren doch auf fast allen 
Märkten Kursbesserungen von etwa % bis 1% 
zu hören. Farben waren wieder 4 Prozent 
höher, auch die übrigen chemischen Werte 
lagen unter Bevorzugung von Oberkoks und 
Rütgers fest. Weiteres Interesse zeigte sich 
tür. Rohstoffwerte. Im Gegensatz zu der Ent- 
wicklung an den Aktienmärkten waren Renten 
vernachlässigt und meist etwas schwächer, 
Vereinigte Stahlobligationen verloren 1%%, 
Reichsbahnvorzugsaktien 4% und Neubesitz 
15 Pfd. — Blanco-Tagesgeld für erste Adressen 
stellte sich auf unverändert 4% bis 4%%. 


Ablösungsschuld 1 95%, Abl. o. Ausl. 2 22.05. 
Amtliche Devisenkurse 


2] 171.88 


173. 117.3. 116.3, 16. 4. 
Geld | Brief | celd | Brief 
Bukarest == =e mn mn mi = | 2,488 | 2,492 | 2.488 | 2.492 
on 216278512785 142.775 | 12.808 
F e [1Base | 160.32 
Amster -—— — 
rüssol — nn un un | 58.47 | 58.59 | 58.19 
Budapest. ds — Ra dm 
Zig =e m- ————— 81.80 f 
Helsingfore mm m — Í 5.639 | 5,851 | 5,649 
om aa aana 2151 | 2155 | 21.52 | 21.56 
Jugosia == =- == = | 5664 | 5.676 | 5.554 | 5.676 
Kannas (Kowno) = == — | 42.03 | 42.11 | 42.06 | 42.14 
oponhages = == — — — Í 57.74 | 57.86 | 52.04 | 57.16 
al -—— uf 11.63 | 1185 | 11,54 | 11.68 
Oslo mu | 6414 | 64.26 | 54.19 | 64,31 
Paris == == == =e — | 1650| 16.54 | 16.50 | 16.54 
Prap = a m m — — — f 1038| 10.40 | 10.38 | 1C40 
Schwein = — — => — =~ | 8087| 81.03 | 80.93 | 81.08 
Sofia mn un | 3,047 | 3.053 | 3,047 
Spanien == == == == — | 34.23 | 34.29 | 34.23 | 34.28 
Stockbolm == — =- m == — | 6583 | 65.97 | 65.58 
Wien- — 4720 | 47.30 | 47.20 | 47.30 
Talino — =e == u u u | 58.45 | 68.57 | 68.43 


Ostdevisen. Berlin, 17. März. Auszahlung 
Pcsen 47.225—47.425, Auszahlung Warschau 
47.225 47.425, Auszahlung Kattowitz 47.225 bis 
47.425; polnische Noten 47.025 47.425. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
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O. NODAKOWSRI I Syrowıe 


Grösste Möbelfabrik in Polen. 


‚Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, geyau optisch der Gesiehtsform angepaßt, empflehli 


Carl Woikowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchumgen mites mehrerer aw 


streng wissauschaft icher Grundlage konstruierter Apparate 


legante Damenhüte 


Jrauerhüte 


Margarete Schulz 


Poznan. sw. Marcin 41,1 Kein Gaden. 


Im ganzen Lande 
sind unsere garantierten Erzeugnisse bekannt. Der einmal 
bediente Kunde kehrt wieder oder bringt neue # buehmer. 
In unserem Geschäft neuer Eingang von der Kantaka 
verdient außer der neuen Möbelausstellung besondere 
Beachtung 
das 2 Lemberg bestimmte stilvolle-Esszimmer für 
einen früheren Kunden der sich der guten und 


berühmten Möbel der Firma 
NOWAKOWSKI 


kostenlos, 


Erſttiaſſige handverlesene 


Saatkartoffeln 


von leichtem, hellen Boden: 
Hindenburg anerkannte II. Nbi., krebsfeſt Ein hin 


Lichtspieltheater „Stonce“ 


7 9 Jubel anerkannte, ältere Abſaat, krebs feſt, ſchorffe 
Görna Wilda 134 Bequeme Verbindung Linie 4 u. f. Heute, Montag, 19. d. Mts., Hepo anertannte, II. Mbjaat, krebsfeſt 
— ——— —— t H 


die sensationelle Premiere des berühmten Fox-Filmes: 


Sondermann:Przyboröwko 


Rasierklingen ] Kalkstickstoff S | h SH d L h Pe 
Rotbart lil 
Rotbart n Kalksalpeter ec S ui en e en 
sowie and. nur erstkl. Superphosphat 
Marken empfiehlt Thom asmehl In den Hauptrollen: 
Ed, Karge 1 "MIRJAM JORDAN / IRENE WARE Der Artikel; | 
Stablwaren-Lager ali un aini D t M P } s6 
e AA sowie sämtl. Sämereien liefert billigst ab Lager JOHN BOLES V WARNER BAXTER „Der erste Mann Forens,- 
> in- # öffentlicht der Sonnt d 
Ein- und Verkaufs-Genossenschaft Was ist stärker im Menschen: die Liebe, der Lebens- armen Tageblattes" vom 18. Marz 1934, 
Trauringe Aati BERSHIRRFUN, e drang. niedere Instinkte — oder die Sehnsucht nach großen entstammt der Schrift 
been, Gold- u. Gilber- Taten, wenn ihm kaum „6 Stunden Leben“ bleiben? 


N N Brie, 
Poznan, ul. Wielka 19. 
Gegr. 1 1886. 
Reparaturen u. Garantie 
Billigſte Preiſe. 


„Polen“ 


von Friedrich Sieburg 
Preis zl 2,20 


a Gardinen 
| Steppdecken | 
x Ausstattungen 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos Spółka z ogr. odp. 


Buchhandlung 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 
Eingang vom Treppenhaus. 


Uspulun 
3 Saatbeize 
Germisan 
Obstbaum- 

Karbolineum 
billigst in der 


Drageria Warszawska = 4 Í 
Wannen. — —— | SIN D DEINE BESTE N FRE u N DE 


Wäschefabrik 
/ Leinenhaus 


— —— ee e 
Remſcheider Firma, welche vor dem Zolltrieg 
bedeutende Geſchäfte mit Polen machte, f n cht 


gewandten Verkreler 


—kꝛ — QDein-Versteigerun "enster- u. Garen- 
S t n Gi aa RR A En. rd ſeltende Roh- und Draht- Fail Ea für Bezirk Poſen zum Berfauf von Wertzeugen 
q a u Tage werde ich sch 10 bis 18 Uhr im öffentlichen Ornam.- u. Farben- und verwandten Artikeln. Bei Eifenhändlern 
Gerſtenber 8 Fol ererbſen“ Verſteigerungslokal ul. Wroniecka 4 auf Verant- Schaufenster Scheiben, Fenster Kitt usw | eingeführte Herren bevorzugt! 
9 57 9 wortung des Verwalters der Konkurs maſſe dem gros- und Detail- Verkauf é Angeboie unter E. 1048 an die Ann.⸗Expebition 
b II. Abſaat anerkannt (Gandberiefen), Meiſtbietenden gegen Barzahlung verkaufen: polskie Biuro Sprzedaiy Szkla ix. K. A. Kochenrath, Remſcheid (Dtſchld) 


d n 3 e u Eine größere Partie Flaſchenweine, und zwar: RSZ st Male Carbary 7a ilitär entlafl 
A ermani ns A Nariag tite pny 1 Per siage RM a PA P Agi \ 2 Rei 9d ent e e ee 5 e eee — 
Ri t b el u rt | 40 Golden, herben Ungarwein. (In größeren sn er te 

cht ers „Ju eina offe n oder kleineren Partien). groß, ſchlank, vermög., gute Erſcheinung., wünſchen Stellung als B erkäufet 


Original und I. Abſaat anerkannt Brun on Crzec Heirat mit geb., verm. Damen von 24—30 J., die 
vereidigter und angeſtellter Sava Ai und Intereſſe für Landw. haben, zwecks Gründung einer in der Eiſenwaren-, Haus-, u Küchengerätebranche. 


Obra . Golina Kośc. Auktionator für Wojewödztwo Poznanjtie, Exiſtenz in Deutſchland. Nur ernſtgem. Bildoffert 5 RE A 
Be BER p aciu Eae 4 Wielkie Garbary 34. Tel 2126 1 317 3175 5 Gude unter 7182 a. d. Geſchſt. dieſer Zeitung E. Wiedemeyer, Eiſenhandlung, Gniezno 
ni o 2 j e Cine Anzeige höchſtens 50 Worte 
: eine Anzeige 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
9 
W Diverſe Möbel Zimmer erſonenwagen Stenotypiſtin ung. Mädchen 
Verkäufe 1.0 fpa. zu verkaufen. | Tersehtedenes | | Grundstücke | ab ſofort frei. e Bin wird | beutfch = polnifch, evtl. Bette er 
Mateiki 61. Wobnung 11 o Fr. Ratajczaka 34, W. 12. ape e e beit, am Kaſſiererm. Kaution bor- chneiderei, 


Aber ſchriſtewort (fett) 20 oroſcher 
fedes weitere wort 12 „ 
Stellengeſuche pro Wort- 10 „ 
Oferiengebühe für chiſſrierte Anzeigen 30 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
ung des Offertenſcheines ausgefolgk, 
; 20. März in Swarzedz um | handen, Kenntniſſe der elde 
aup Bekaunte Ländliches 11 Uhr vor dem Rathaus Huch rung m. Praxis, kann ſich melden. 
e Mieinanzeige im Weſeuer Bier Y läte hr | argot Siop 
Tageblatt. 8 70 gerin Adarelli Geſchäſtsgrundſtück Vermietungen verſteigert. ſucht bei egen yet rennen; p 


am Botaniſchen Garten | jagt Zukunft aus ſprüchen On 
verkauft. giffen ı 5 Karten an gewandten Geſchäfts⸗ 18 Kaufe dr 15. April. Gefl. 300 Maja Za, = 16, 
G. Scherfke, Poznan, Poz mann zu verpachten, zu Geſchäſts⸗Räume Motorrad Hate erbittet: Gartenhaus 
ey Maſchinenfabrik Podgorna 15 W. 10 Sri. verkaufen bzw. gegen gelegen, sw. Marcin, bis 300—500 cem Off. mit Edith Wittner, “Gude von er 18 von ser 
225 5 oggenpreß⸗ — Ne 7 5 t kleineres Objekt zu ver⸗ jetzt beſetzt von der Kran⸗ Preis unter 7175 an die Kepno, Rynek 18. ee Haushalt ud 40 
8. Scherft á, S e 15 5 Senkel beil Kalte, Mir. m. 1; wie Wee ach F i 
ee 7 age 3 [führt ta a A Pacht 5000 zt, Kauf re Sat, wi mio- Meijen niet, Yu. ER Mädchen # 
— ra esr a ominikanska itiomafl 20 0004 Anfragen bitte ſind ab 1. Mai d. ebraucht, 820/120, A I mit guten rituellen Ro 
Speditionsfirma f ai d. J. zu 1. oder 15. April Stellg 
Eleganter e ee OET.) W. Mewes Nachf. Rückporto beifloen: Off vermieten. Näh. Ausl. 820/135, 4287145, 20/5 Offerten an kenntniſſen, für fá í 
tot mei dee e ee e Leonhard Steinberg, | Oqutarbeit, oubor may 
Fal 10 aoga 1 Sportart kel ee _|biefer Zeitung. — II. St. „Poznan, zn Gehaltsanfer. und Bend’ 
— —e— Dabrowfkiego 3, Vollwaiſe affe e 


Gute, alt en Roch ber. 
e Geige A ollo A ollo evang ehrerstochter, ul. Poznanſka 11. 
tompleti 21 100, Konzert⸗ 2222 Ab hento: Opono 


Zither 21 50, zu verlaufen. 
Zuſchriften unter 7181 

n die e d. 
Jeitung. 


Verkäuferin gütung von Voten ala 
poln. u.beutich prechend. Stütze in größerem | 
indt per ſofort Stellung, | Haushalt, zur weiteren „bande DR rautt 


28 Jahre, ſucht t 
Stellengesuche "Stellung 
ohne gegenſeitige Ver- — 


Die grossartige Musikkomödie 


Ausbild Offerten u. 
em e || Flucht vor der Trauung Karen Bla eaat a 
; die er Zeitun 
Rosen, Buschrosen, aller Art Jean Colin — Bobby Howes Geia hierer Aeitung, = diefer Beina. - tataie G eocen al 1 
Flieder in großer Auswahl Perfekte Wirtin Suche f. m. Nichte,] Stück nur 20 rk. f 


che, Geflü⸗ beſſere Landw. Tochter, Ibzugeben. 
in einen Mide Seni lin p, 20.8. unbedingt Feder. 25 


in 
eines größ. Landhaus⸗ ehrlich, fleißig u. zuver⸗ 
u aut erfahren, la ffig, 
ucht Stellung. Gefl. Stellung 
Sl unter 7177 an die als Mädchen für alles, r 


Geſchäftsſtelle d. 3ztg. per a 5 Ja 


LACHEN, HUMOR u. HEITERKEIT 


mm Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


„bat billigst abzugeben empfiehlt 


W. PUSCH, unſere neu eröffnete 
Nialek Wielki, Abteilung 


für Sportartikel: Empfehle mich zur An 


Dom Sanitarnn n vor 


zu kaufen geſucht. E 
Biberi Stephan Poznan, . i ee dei ni 700 bis 900 Morgen, e oe an — en ek Smosarska . 
r h ah iclanenden Arbeiten, || mit gutem Boben, Zylinder - Schleifen f| Einlegen, Slnichlacten.| Ordentliches Mäbden 
we Pölwiejska 10 Klaviere billigſt. Abſolvent der Ber⸗ ich en nach der neuesten J Federvieh, ſucht Stellung. uch t. 
I. Treppe von 350. — zt an. e e ZH geſchleſſen. Of. unt. Thomson -Methode J Off. unter 7189 an die] Bedienungsſtelle 
i Górna Wilda 78, Laden.] Frteile auch Unterricht — T Fra an die Geſchſt. auch gesamte Auto- Geiit. dieſer Zeitung. „ unter 7161 an die 


Konſtruktion von Modellen 
Saren, Gold- und Silter waren nach dem neueſten Schnitt. 


Podolski, 
(Trauringe), Standuhren, Kaufgesuche Max 
Stoppuhren, Wächteruhren 2 ER: |. 


Of 
Suche ab 1. April oder Sasch. dieſer Zeitung. 
ſpäter Stellung als 


Hofbeamter 
oder . Bin 1 Offene Stellen 
fath., 1 Jahr als Milch⸗ vn 


Reparaturen fach- 
männisch und den 
heutigen Zeiten ent- 
sprechend billig 
übernimmt 


diefer Zeitung. 


Möbl. Ammer 


2d. 
Kino wlad, 
Al. Ed | 


und paſſende Geſchenk⸗ 
‚artitel ſehr preiswert. Gut erhaltenes Radio Vorder ⸗Zimmer Fa. Pneumatyk, fontrolleur tätig geweſen, j: 7 pi Hlo jep Trast 
(Eigene Wertſtatt.) Mikroſkop Nen» es 9 — Bart Wii 8 8 1 ke früher Anto- Müller Säue e 94 89510 Rinbermäbhen n l 
Perſönliche fachmänniſche für Arzt, zu kaufen ge⸗ neueſte Laotſprecherſyſteme] Park Wilſond, an berufß⸗ e Schule beendet, -on le lach, perfekt" behiai adea 
N d t 7185 zu billigſten Preiſen tätigen Herrn zu ver⸗ Jeugniſſe vorhanden. ſpre hend, mit Haus- Lilia ~ 
Ausführung jümtliher Re. ucht. Offerten u. 2 % Harald Schuster 1 5 5 it Pomad, ul Dabrowskiego 34. Dub. Angebote unt. 7198 arbeit ab 1. April gefucht. Henry artti, 


tu unter Garantie die Geſchäftsſtell Pa 
— ihre Preiſen. Aa 3 Poznan, sw. Wojſciecha 29.] Ma leckiego 12. II. W. 19. Geſchſt. d. Zeitung. „Aſtorja“, Strzelecka 31. 


